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g jtu c  E rfo lg e  der deutschen F orschung beim  
«uffuchen  o o «  Bodenschätzen. — E rdbeben  aus

B este llu n g . — D ie  m oderne W ünschelrute.

B o n  D t .  H .  B e h r e n d .

Deutsche Forscher haben kürzlich In T e ra»  für 
ainetibaaische Erdöl-Gesellschaften neue wetloolle 
Oelselder entdeckt. an  S tellen, wo kein Mensch sie 
vermutet Holle. N eue Arbeitsweisen w urden dabei 
zum ersten M ale  an großen Ausgaben ausgeprobt. 
M il diesen Erfahrungen o u sg e ,listet, stellen sich die 
deutschen Forscher seht in den Dienst ihre« V ater- 
loobee und haben bereit» hervorragende Erfolge 
bei der Erschließung de» Hannoverschen Erdöl« 
erzielt. D o» gibt uns A nlaß, über die Fortschritte 
dieser Arbeitsweise zu berichten.

Zwei der größten Oelgesellschasten bei W elt ho- 
den deutsche Wissenschaftler nach Texa# Kommen 
lassen. M a n  holle dort E rdöl gefunden, und jede 
der beiden Gesellschaften wollte gern für sich da» 
meiste und beste O elland mil Beschlag belegen, 
um es dann in R uhe ausdeuten zu können. D ie 
Deutschen w urden gerufen, weil es bekannt ge- 
worden w ar, daß sie ganz neuartige V erfahren für 
solche Untersuchungen ausgearbeitet hatten, die auch 
unter den schwierigen Bedingungen In 2 e ra e  an - 
gew andt werden konnten.

Und sie kamen. S ie  brachten seltsame In s tru ­
mente mit. verluden sie aus Automobile und Booie, 
und bald w ar im S um pflaud  an  der le zae-itf ls te  
die Arbeit in vollem G ange E» dauerte nicht 
lange, da kam en die ersten M eldungen von E r ­
folgen ; schon nach wenigen M onaten  hotten sie 
drei Oelseldrr entdeckt, und bald stieg die Zahl aus 
sllusuuddreißig. D aß  auch ein Schwefelfeld gefun­
den wurde, dos die Erdölgesellschaft für eine M i l ­
lion D ollar w eiterverkaufen konnte, w ar nur ein 
kleiner N ebengewiun, denn der W erl de» gefun­
denen Erdöl» ist ein vielfach größerer.

W a» w ar nun da» G eheim nis unserer Land», 
leute, mit besten Hilfe sie in wenigen M onaten  
mehr fanden, a ls  jahrzehntelange» Suchen mit den 
alten M ethoden hätte entdecken k ö n n en ?  Um da» 
zu verstehen, müssen w ir un» erinnern, wie m an 
früher Erze, S o lz, Oel und andere Bodenschätze 
aussuchte. M au  mußte dazu ein Loch in die E rde 
bohren, au» dem m an von Zelt zu Zell Gesteine- 
proben herauszog, um sie zu untersuchen. D a»  ist 
eine zeitraubende und teure Arbeit. Kastei doch 
jeder M eter eine» solchen Bohrloche» gegen drei- 
hundert M ark , jo daß eine B ersuchsbohrung gut 
ihre ein- b is  zweihundertlausend M a rk  verschlin­
gen kann. I s t  die B oh rung  erfolglos, d. H. findet 
man kein Oel oder E rz oder w a» m an sonst sucht, 
dann ist da» Gelb verloren, und man kann au 
einem anderen P u n k te  eine neue B oh ru n g  ver­
suchen. die vielleicht ebensowenig E rfolg bringt.

Unter diesen Umständen ist e» einleuchtend, daß 
man versucht, ohne Tiesbohruuge» Ausschluß über 
d a .  Borhandeosein von Bodenschätzen zu bekom­
men. D a» ist durch neue Arbeitsweisen gelungen, 
die Im letzten Jah rzehn t, namentlich in Deutsch- 
loeb, von der Geophysik, der Lehre von der B e- 
schastenhril de» Erdkürper» , ausgearbeitet w orden 
sind. Dazu gehört z. B . die V erw endung der m ag-

M agnetnadel können w ir die Tiefe und die G röße 
der E rz lager errechne». 3 n  Schweb»» und N ord- 
am erika hat m an aus diese Weise schon große E r ­
folge erzielt. D ort haben In der E iszeii die G irl- 
scher da» ganze Land mit ihrem Schutt bedeckt, 
und m an kann nicht mehr erkennen, w as  d a ru n ­
ter für Gestein vorkom m t. Die M agnetnadel I rü il 
aber durch diese Schulthülle hindurch da» Eisen 
und zeigt ee dem Menschen an.

E ine zweite Eigenschaft, an der m an viele B o ­
denschätze erkennen kann, ist ih r Gewicht Die 
meisten Erze sind schwerer a ls  die gewöhnlichen 
Gesteine, die S a lz e  und andere« dageue» leichter. 
3 n  der sogenannten „D rehw aage" besitzt m an ei» 
überaus empfindliche« Instrum ent, das genau a n ­
zeigt, wo schwerere oder leichtere Bodenschätze la ­
gern. M a n  verwendet die D rehw aage zur Fest­
stellung von nicht-magnetischen Erzen, wie B lei, 
S ilbe r. Zink, Kupfer. D ie größten E rfo lge hat sie 
aber bei der Aufsuchung von S a lz  gehabt. Zn 
Norddeuischland sind mit ihrer H ilfe große S a lz -  
loger aufgefunden w orden, und auch die e ingangs 
erw ähnten Erfolge In Texa« w urden aus diesem 
W ege erzielt. D a» E rdö l läßt sich nämlich schwer 
direkt feststellen, m an weiß aber, daß es In vielen 
F ällen  dort auftritt, wo große S alzvorkom m en In 
der E rde stecken —  daher w urde iu T exas da« 
H aup taugenm erk  auf die A uffindung von solchen 
.S alzstöcken" gerichtet. Durch B ohrungen  w urde 
dann nachgeprüft, ob da» Oel auf dem S a lz  oder 
daneben vorkomm t. D a»  w ar schon ein großer 
Fortschritt, denn m an bohrte nicht mehr aus gut 
Glück irgendw o Im weilen Land Texa», sondern 
die Schw eremestungen hatte» bereit» ein viel klei­
neres G ebiet herausgearbeitet, in dem m au da» 
E rdö l suchen konnte. A ber im m erhin w ar dem 
Zufall noch ein S p ie lrau m  gelassen.

D » sprang eine drille A rbeitsm ethode ein : die 
elektrische W ünschelrute. M a n  schickt elektrische 
W ellen, ähnlich denen des R ad io , durch die E rde 
hindurch. D ie gewöhnlichen E rden und S te in e  
lasten die elektrischen W ellen g la tt hindurch, a n ­
dere lenken sie ob oder werfen sie zurück. D a ­
durch w ird der W eg der elektrischen W ellen ver­
bogen und geknickt. D urch verwickelte R echnun­
gen kann m an daun  herausbekom m e», welche
S toffe für iden unregelm äßigen V erlaus dieser
W ege verantwortlich sind. Aus diese W eise konnle 
m an auch da» E rd ö l In T exas  genau festlegen.

Zum S chluß müssen w ir noch von einem vier- 
ten V erfahren  sprechen, d a s  von all den geophy­
sikalischen Untersuchungsmethoden w ohl die m an ­
nigfaltigsten A nw endungsm ögltchkeiten b ie te t: da» 
stad die künstlichen Erdbeben. B eim  S tu d iu m  der 
natürlichen Erdbeben hotte sich ergeben, daß  die 
Erdbebenw ellen, die durch die Erschütterung der 
E rbe entstehen, sich In festem F el»  viel schneller
ausbreiten  a ls  Im lockeren S a n d . S ie  besitzen
auch verschiedene Geschwindigkeiten je nach A rt 
de» Gestein«, und so Kanu m u» au» der Zeit, 
die die Erdbebenw ellen vom H erd  de» Beben» 
bis zu einer B eobachiuugsstalion  brauche», be­
rechnen, ob sie durch K alk, Schiefer, S andste in . 
G ran it usw. hindurchgegangen sind. M a n  bringt 
nun  eine P o r tio n  D ynam it (je nach der A ufgabe 
ein halbe» bl» zw eihundert K ilogram m ) zur Ex- 
ploston, verursacht also ein künstliche» E rdbeben 
Im Kleinen. I m  A bstand von fünf bl» zehn Ki-

de» künstlichen Erdbeben wollen w ir nu r ein B e i­
spiel herausgreifen, d as  ihre B edeutung für den 
S teinkohlenbergbau zeigt. Zu den ärgsten F ein - 
den de» K ohlenbeeam anne« gehören nach den 
Schlagw etter» die W astereinbrüche. D ie Oberfläche 
de« S teinkohlengebirge» ist sehr unregelm äßig : 
liefe K anäle sind in sie eingeschniiten, die aber 
durch wasserhaltige S a n d e  ausgefüllt werden, so 
daß m an sie an  der Erdoberfläche nicht sieht. 
K om m t m an ober beim A bbau der Kohle plötz. 
lich an  einen solchen K anal, dann bricht da» 
W asser in da» B ergw erk  ein und fordert nicht 
seilen auch Menschenleben. D ie künstlichen E rd ­
beben geben aber ein M ittel, diese K anäle aue- 
findig zu machen. M a n  richtet die Versuche so 
ein, daß die bei der Explosion entstandenen C rd- 
bebenroellen von der Oberfläche de» festen S ie ln - 
kohlengedlrge» zurückgeworfen werden. S ie  Keh­
ren also zur Erdoberfläche zurück, und au» der 
Zell, die sie dazu brauchen, kaun m an die Tiefe 
der S teinkoh le berechnen. D ie Erdbebenw ellen er­
setzen also gleichsam ein Lot. mit dein m an die 
Dicke der Sandschicht ausm esten kann. Durch 
sorgfältige „A u s lo tu u g "  findet m an dann auch 
die Lage der K anäle und kann  sie beim A bbau 
der Kohle vermeiden.

n e ll |* fn  Erscheinungen . E isen zieht die M a g n e t -  lom elern  w erden  M eß in s tru m en te  ausgestellt, m it 
oobel au  un d  große « isenm asten , w ie die E isen - deren H ilfe  sich berechnen läß t, a u ,  welchen S io s -  
erzlagei In der E ib e , w üsten sich dadurch bem erk- feil die E rd e  im  U n te rsu q u n g sg e b te t befiehl. 
bo r machen. A u »  der S tä rk e  der A b len k u n g  der A u ,  den zahlreichen V erw en d u n g sm ö g lich k e iten

„ Deutsch die S a a r  —  
immerdar I"

Ansprache des O. ©. L. W erner Hoffm an» anläßlich 
der S aarkiindgebung am 8. J a n u a r  

im „S eu to “ — (turili)ba.
  (Schluß).

W ir  werde» dafü r sorgen, daß  die Zeit der 
Zerrissenheit D eutschlands n iem als w iederkehrt. 3a< 
w ohl, n iem als w iederkehrt. S ie  kaun nicht mehr 
wiederkehren, denn die deutsche Ju g e n d  sie gehört 
un s . D a  marschierte durch N ü rn b erg  die H itlerju ­
gend. blonde K inder mit blauen A ugen, und ro l e 
sie dem F ü h re r  zujubelten, e» w ar ein erhebender 
Anblick. D u» ist die Ju g e n d , die da» S la a ts ru d e r  
d ann  übernehm en w ird, w enn die heutige G ene­
ra tion  all w ird. Diese J u g e n d  gehört A dolf H itler 
mit H au t und H aaren . Und deshalb  da» freudige 
Lachen aus A dolf H itler»  Antlitz, w enn er zur 
J u g e n d  spricht, denn er weiß, In ih r ruh t Deutsch, 
land» Zukunft. Deutschland» Zukunft w ird natio ­
nalsozialistisch sein.

E inen  recht eindrucksvolle» V erlaus nahm  die 
T a g u n g  der A u s ian d so rg an isa iio n  im A pollo- 
T heater. D er S tellvertreter de» F ü h rer»  überbrachte 
die G rüße A dolf H itler». D r. G öbbel» und Reich»- 
s ta tthas t»  von E p p , der B efreier M ünchen» von 
der roten Räleherrschasi, und zahlreiche andere 
hohe Persönlichkeiten de» A usw ärtige»  Dienste» 
und der M a r in e  w ohnten der K undgebung bei. 
E »  w ürde hier zu weil führen, Ih n e n  den In h a l t  
der R eben, die R u d o lf H eß und der G aule iter 
B o h le  hielten, hier w iederzugeben. D er H öhepunk t 
der K undgebung w a r  die W eihe der 73  F ah n en , 
die hergekom m en w aren  au»  allen W estteilen. D a  
w aren F uhne»  zu sehen au» C h ina , A ustralien, 
A frika, N ord- und S ü d a m e rik a  und von den 
O rtsg ru p p en  de» europäischen K ontinent». D en 
W eihesprnch aber, den der S tellvertre ter de» F ü h ­
r e n  R u d o lf  H eß den F ah n e»  mit aus ben W eg 
gab. möchte ich Ih n e »  hier nicht vorenthalten . E r  
s a g te :

„ I h r  F ah n en , trag t den Deutschen d raußen  ein 
S tück  H eim at zu. I h r  seid die Feldzeichen de»

neuen W erben», da» geheiligt ist durch die Opfer, 
die Deutschland dafür bringen mußte. 4 0 0  D eut­
sche haben ihr Leben für die Bew egung gegeben, 
für die ihr S in n b ild  seid. 4 00  Deutsche fielen iu 
einer Zell, die F riede genannt und dennoch K riegs­
zeit w ar. D aß  wirklicher F riede Deutschland er­
halten bleibe und wirklicher F riede die West ver­
binde mit Deutschland, dafür werbt ihr nun in den 
Länder» der Erde. N ehm t die G rüße der H eim at 
mit h inaus, ih r seid im N am en de» F ührer»  und 
dam it Im N am en Deutschland geweiht."

N u n  werden S ie  mich fragen, liebe V olksge­
nosten, w as  bezweckt denn die H itierdew egung im 
A usland . D er neue deutsche S ta a t  ist in allen 
seinen Lebensform en zum erste M ale  aus V olk»- 
tum , aus B lu t und B rauchtum  und Sprache aus­
gebaut. Deutsch ist, wer zum deutschen V olk  ge­
hört. Und dam it ist auch den Ausländsdeutschen 
in voller Achtung ihrer besondere» Lage ein gleich, 
berechtigter P la tz  neben den In lan d s-B o lk sg en o s- 
seit zugewiesen. D ie deutsche Reichsregierung Adolf 
H itlers  ist die erste In der gesamten deutschen Ge« 
schichte, die a ls  alleinige G rund lage de» gesamten 
S laa is led e n »  da« deutsche V olk  in seiner Gesamt- 
hell betrachtet. W ir  hoben einen S ta a t,  der seine 
G rund lage  ausschließlich in dem Boikegebanken 
findet, und dieser B o lksgedanke pflegt nicht nur 
die Liebe zum eigenen B o ikstum , sondern achtet 
auch da« fremde B o ikstum . D er Retchskauzler 
Adolf H itler machte diese grundsätzliche Austastung 
In seiner klastischen R ede am  17. M a i 1933  bei 
W elt bekannt, ale  et e rk lärte : „W enn  ich in die­
sem Augenblick bewußt a ls  deutscher N ationalst)- 
zialist spreche, so möchte ich nam ens der national- 
sozialistischen R eg ierung  und der gesamten natio ­
nalsozialistischen E rhebung bekunden, daß  gerade 
uns  in diesem jungen Deutschland da» liefe V er­
s tändnis beseelt für die gleichen G efühle und G e­
sinnungen. sowie für die begründeten Lebensan- 
sprüche anderer V ölker. In d e m  w ir in grenzenlo­
ser Liebe und Treue an unserem eigenen V o lk s­
tum  hängen, respektieren w ir die nationalen  Rechte 
auch der anderen V ölker au« dieser selben Gesin­
nung heraus  und möchten au» tiefinnerstem H er­
zen mit Ihnen In F rieden  und Freundschaft leben. 
W ir  kennen daher auch nicht den Begriff de» G er­
m anisieren». D ie geistige M en ta litä t de« vergan­
genen Jah rh u n d e rt» , au»  der heraus m an glaubte, 
vielleicht a u s  P o len  und F ranzosen Deutsche zu 
machen, ist u n s  genau so fremd, wie w ir une 
leidenschaftlich gegen jede» um gekehrten Versuch 
w enden".

A n diesen W orten  von dem F ü h re r  Deutsch­
land» möge» S ie  erkennen, wie ernst e» der Reichs* 
regierung um  den deutschen G edanken ist. Und in 
der T a l, die gew altigen K räfte der nationalen  E r ­
hebung und E rneuerung , die mit dem S iege  der 
nationalsozialistischen B ew egung ihren T rium ph  
feierte, gaben in ihren geistigen und seelischen A u s­
w irkungen da» ganze V olk  durchströmt. Richt nur 
die Deutschen innerhalb  der Reichsgrenzen, nein, 
sie m ögen in den U rw äldern B rasilien»  wohnen, 
in den S teppen  A frika»  oder In den G roßstädten 
de» seinen O rient«, sie alle erleben die große Kraft 
der deutschen E rhebung, und da» ist der B ew eis 
dafür, daß  da» deutsche B o lk  sich w ieder ans eine, 
aus der Gemeinschaft de» B lu te»  und de« inneren 
Erleben» begründeten E inheit besinnt. Welch hohe 
M istion  kom m t gerade setzt in der W est, in der 
alle Begriffe und A nschauungen zusammenbrechen 
und neue an  ihre S telle  treten, dem A usland - 
deutschtum zu.

M a n  macht uns ben D oiw urs. P o lit ik  gehört 
nicht >n» A usland, der Auslanddeutsche soll un- 
politisch sein. Deutsche Bo'ksgenosten. so etwa» 
gibt e» überhaupt nicht. S tellen S ie  sich bitte oor, 
eia F am ilienvater würde sagen: „meine F rau ,
meine Kinder interessieren mich überhaupt nlchh 
und wenn sie in G efahr geraten sollten, so werde 
ich fortgehen und weide gemütlich S k a t spielen". 
O o «  ein Landw irt w ürde sein B ie r im W irt» , 
hau« ruhig weitertrinken, wenn ihm gemeldet wird, 
sein H au«, sein S ta l l brenne und in ihnen sein 
Familienbesitz, sein B ieh. S ie  würden den belief, 
senden M a u n  für verrückt halten, aber so wie 
dieser F am ilienvater oder dieser Landw irt, so ist 
ein Mensch, der unpolitisch ist. W a»  ist denn über- 
Haupt P o li t ik ?  P o lit ik  ist da» Bestreben, durch 
A rbeit und Kamps mit allen Kräften für sein 
eigene» B olk  den höchstmöglichen und bestgesicher- 
len Lebensstand in W irtschaft und K ultur zu er- 
zielen. B ism arck sagte einmal, daß es ein I r r tu m  
sei. zu glauben, daß da» Nichldesasten mit de, 
P o litik  oor den Folgen eben dieser P o litik  schützen 
würde. D en n  w ir un» klar machen, daß da» W ort 
und der Begriff P o lit ik  durch die vorige einfache 
Darstellung eindeutig erklärt ist, dann kann man 
sich einfach nicht mehr unpolitisch erklären. N un 
werden S ie  sagen: S ie  aber betreiben P arie ip o - 
lttik, denn Ih re  O rganisation neun! sich ja  P a r -  
lei. Ich  kann verstehen, wenn m an vor 2 Jah ren , 
al» Deutschland in 27 P arte ien  zerrissen w ar, zu 
dieser Austastung gelangte. Indessen kaun heule 
dieser S ta n d p u n k t nicht mehr aufrechterhalten wer- 
den. Gew iß, w ir nennen un» P a rte i, und bei 
N am e wird auch in Zukunft nicht geändert wer­
den, denn solange die nationalsozialistische P a r te i 
da ist, kann nicht« andere» al» ein nationalsozia­
listischer S ta a t  da sein. (S ta rk e r  Beisall).

D er E ng länder hat einen schönen Satz für den 
A uslan d .E n g län d er gefunden, der sag t: .jeder 
E ng länder ist ehrenhalber M itarbeiter seine» 
Foreign-O sfice." C e ist angebracht, daß wir die­
sen Satz auch dauernd zur G rundlage unsere» 
H andeln» nehmen. D er politische Auslanddeutsche 
ist ein P lu »  für die A ußenpolitik und die S ta a t» , 
sührung de» H eim atlandes, ein P lu s , da» in die- 
fern A usm aße bei 30  bl» 4 0  M illionen A usland- 
deutschen keine andere N ation  in der W elt vor­
weisen kaun. Unpolitische Deutsche würden aber 
ein solches P lu s  in ein stark belastende» M inu»  
verw andeln, da» kann sich unser Gesamlooik ein­
fach nicht leisten. 3 0  M i l l i o n e n  Deutsche Im 
A uslande, welche T rag ik  lieg! darin  für unser 
V olk, aber auch zugleich welche Verpflichtung. Di» 
Deutschen jenseit» der Reichsgrenze sollen nicht 
H indern is, sondern die lebendige Brücke zwischen 
der übrigen W elt und dem deutschen B oikstum  
sein. S ie  alle haben da« gleiche B lu t, die gleiche 
K ultur, die gleiche Sprache und auch die gleichen 
Schwächen. E s  ist vielleicht die umstiirzendste E r­
kenntnis der neuen Zell, daß da» V olkstum  nicht 
durch die zufällige S taa tsangehörigke it bewiesen 
w ird, sondern durch die gottgewollte B indung  de» 
M enschen, die w ir noch gestern nicht erkennen 
konnten und die doch so nahe liegt. D u bist ge­
bunden e i n m a l  an  da» V olk der Zeit, an die 
90  M illionen  Deutscher, die aus der W elt leben. 
Diese B indung  ist so unendlich stark, daß D u In 
keiner M inu te  de» Lebens oder S terbens Dich Im 
Tiefsten ander» fühlen kannst, ale da» Glied D ei­
ne« Volke». E »  ist völlig gleichgültig, welchen 
B eruf und welche Lebensform da» Schicksal D ir 
beschieden hal, wichtig ist nur. daß D u  Glied die-

Das Glück der Andern.
O riginai R om an von Erich Ebenstein.

t.

P esiher von N eltencgg, G lav e rsh e im  und Osten« 
vors, feilt V erm ögen be träg t mehrere M illio n en , 
und er hat von näheren V erw and ten  n u r  noch 
eine alle  M u tte r ,  die ans R ellenegg lebt. B ea te  
ist eine B ase von ihm . B ist du n un  b efried ig t? "

» J a .  N a tü rlich . D a  mich m an d ir  freilich gra« 
U rtie ren!"

„A b er, wie kam den» d a s  n u r  ? "  frag te  die

6

C ê hatte sich doch alles sehr gu t gemacht bei 
lisch , und niem and bemerkte, daß  M odesta  teilt 
silbernes, sondern .ein hölzernes Besteck gehabt.
Auch das Cssen hatte  B eisall gesunden. Schw ie- M u tte r , der alles noch wie ein T ra n m  schien, 
germ am a (Betas h a t sogar um  d a s  Rezept des C velyn  erzählte , w a s  sie fü r nötig  hielt. D ie 
falschen Hase gebeten, und M odestas D ase ia rra n - Szene iu der (B lasgalerie  verschwieg sie. D ie 
gement hatte geradezu S en sa tio n  gemacht. Schw ester» g ra tu lie rten . N u r  M odesta  schwieg.

»S ie hat ein m erkw ürdiges Geschick dazu ,"  S ie  faß seit dem ersten W o rt s ta rr wie eine B ild ­
dachte die M u tte r  noch nachträglich bew undernd , fällte d a , m it abwesendem Blick und wie benommen, 
„m an bemerkte weder, daß  der D am ast schon » N u n . M odesta — d ir h a t w ohl die lleb erta -  
dünn und teilweise gestopft ist, noch daß  B lä se r schung die S prache  g e r a u b t? "  lachte E ve lyn  end« 
und Geschirr bereits a rg  abgenutzt sind —  es lich „W illst d u  m ir nicht auch g ra tu lie re»  ? "
sah im Gegenteil a lles vornehm  und poetisch a u s . 
Kompott und Fruchtschale hätten  au f jeder F ü r -  

:en|< ■ steulasel stehen können, n. die Veilchensträuß- 
erp : chen . . . "

chall F h te  Bedanken w urden unterbrochen durch 
tiefll Coefyns E in tritt.
ähki f »Ah. NUN bist du  ja  auch d a ,"  sagte F r a u  
ei W Losenstein. sich erhebend, „nun  können w ir w ohl
g > , schlafen gehen, KinderY L aß t d a s  weitere Auf«

j f  räum en m it fü r morgen. Schade, d aß  du  nicht

M odesta  fuhr erschrocken zusam men.
„ J a  — natü rlich  —  verzeihe -  ich —  ich freue 

mich ja  so über dein Glück . . . !"  stam m elte sie 
ve rw irrt.

M a m a  Losenstein erging es seltsam. S ie  hatte 
doch gehört, d aß  es eine L iebesheirat w ar —  E ve­
lyn Halle ja  nachdrücklich e rk lä r t : „ W ir  lieben 
u n s  schon lange heimlich "  und sicher w a r  diese 
H e ira t cm m ärchenhaftes Glück fü r ihre Tochter. 

Dennoch blieb d as  weiche, gerührte  G efühl in

eiie^ unb gemütlich. Ic h  glaube, w ir haben in 
„  bestanden vor den neuen V erw and ten . H ast

A ut „ ____ . . . . .  .  , ......  ___ . . .   ...
rfto« ; b à i  warst heute, E v e ly n ! E s  w a r  wirklich sehr ihrem  Herzen a u s , d a s  sie gestern bei L o ttes stür­

mischer M itte ilu n g  em pfunden hatte.
E ve lyn  sprach so viel von äußeren V orteilen  

und so wenig von ih re r Liebe . . .
„ E s  w äre schrecklich," dachte die M u tte r  be­

klommen, „w enn sie ihn n u r  a u s  B erechnung n äh ­
me. I c h  müßte mich ja  d ann  zu l o b e  schämen 
fü r mein K ind."

D enn  in dem Herzen dieser einfachen F ra u ,

is e ú |  bu biä, bei deiner F reund in  gu t un te rhalten  V 
» tio , M a m a ; ich habe mich heute auch ver- 

lob t,"  antw ortete Evelyn  ruhig , w ährend ihre 
schönen Augen stolz und selbstbewußt über M ut«  
ter und Schwester glitten.

„ V erlo b t? D u  hast dich dich auch
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v erlo b t?"  F ra u  Losenstein sank vor Ueberraschung deren Leben n u r  eine einzige Kette von S o rg en  
aus den S tu h l  zurück. D an n  s tarrte  sie die gewesen w ar, lebten unverrückbare Id e a le  und 
»     „ M it  wem Ehrbegriffe, denen die N o t des Lebens nichts|*ö iie  Tochter beinahe ängstlich an. 

d en n ? “  fragte sie unsicher.
Evelyn lächelte.
„D u  brauchst keine Angst zu haben. M a m a , 

daß  noch eine von u n s  a ls  ewige B ra u t daheim 
fitzen bleibt. M ein  B räu tig am . G ras  M a g n u s  
Sanderfeld , ist sehr reich, und w ir heiraten schon 
m ein p aa r M o n a te n ."

„E in  G ra s ?  Wirklich ein G r a s ? "  frag te  Ent« 
in» ungläubig, und etw as wie Neid zuckte um 
ihre M undwinkel.

.J a w o h l, ein wirklicher G ras  au s  altem , feil» 
bolem Geschlecht. D ie Sanderseld  aus Rettenegg

hatte  anhaben können. D azu gehörte die U eber­
zeugung. daß  m an in  E ve lyns  Lage n u r  m it 
außergewöhnlich großer Liebe und seltenen Her- 
zenseigeuschasten zahlen konnte, w as  m an an  ä u ­
ßeren V orteilen erhielt.

W ürde sie dazu fähig sein V W a r  sie Io edel, 
selbstlos, hingebend, treu  und w ahrhastig , lv.v die 
F am ilie  ihres künftigen G atten  es fordern d u rs te ?

Dieser Gedanke machte F r a u  Losenstein schon 
jetzt S o rg en .

E velyn  achtele nicht ans daS Schweigen ihrer 
M u tte r . S ie  w ies M odesta an , morgen die W oh

existierten schon unter K arl V . M ag » » «  bekleidet innig instand zu setzen für M a g n u s ' Besuch und 
eine Stell« im M inisterium  des Aeußeren. E r  ist um  all die „bettelhaste Armseligkeit" d a r in  mög.

lichst zu verdecken, indem  sie von S a t t l e r s  einige 
Teppiche und  Möbelstücke borge.

A ber d a  fuh r die M u tte r  a n s  ihrem  S in n e n  
ans. „N ein , es bleibt a lles, wie es ist. N ich ts ist 
nnvo rnehm er, a ls  falschen Schein erwecken."

„A ber bedenke, M a m a  , '  w ollte E ve ly n  be­
troffen einwenden. Doch die M u tte r  fuh r f o r t : 
„G erade  weil sie reich und  w ir a rm  sind -  w as  
er doch wissen m uß  — , dürfen  w ir  in keiner 
Weise den lächerlichen Versuch machen, ihnen im ­
ponieren zu w ollen. E r  m ag u n s  kennen lernen, 
wie w ir sind, a rm , aber anständ ig  und  ehrlich, 
d an n  w ird  er u n s  w enigstens seine Achtung nicht 
verjagen  können."

E ve lyn  schwieg. Vielleicht hatte  die M u tte r  recht. 
Vielleicht im ponierte M a g n u s  und „seiner S ip p e "  
gerade d a s  t A ber die A u ss ta ttu n g  m ußte n a tü r ­
lich doch den künftigen V erhältn issen  angepaß t 
w erden, „ lin d  eine solche A u ss ta ttu n g  könntest du 
selbstverständlich nicht leisten, M a m a . I c h  habe 
d a ru m  an  l a u t e  A da in W iener N eustad t ge. 
dacht. S ie  h a t keine K inder und ist reich. I c h  w a r  
im m er ein wenig ihr L iebling, und  ih r M a n n  ist 
doch P a p a s  B r u d e r !"

„A ber sie ist bei alle r P razere i geizig," w arf 
E m m y ein, „sie h a t keine» H eller bei meiner 
A u ss ta ttu n g  g eo p fe r t!"

„ B a h , sie ist noch m ehr eitel a ls  geizig. E ine 
Nichte a ls  G rä fin  zu haben, w ird  ih r schmeicheln. 
Schließlich beute ich ih r an , daß  m an sie zum 
D ank d an n  cininn ' h Rettenegg e in läd t."

M a m a  Loseiiste>> oic sich nie gu t m it der hoch­
m ütigen S chw ägern , gestanden hatte , snhr a u f :

„W ie —  bu willst T a n te  A da anbetteln  ? D a s  
dulde ich n ic h t! S ie  h a t nie e tw as fü r u n s  übrig  
gehab t!"

„ F ü r  mich ja !  S ie  h a t drei J a h r e  lang  die 
Kosten meines Peiisio iia lausenthalleS  g ez ah lt!"

„D u  weißt ganz gu t, daß  dies n u r  geschah, 
um  mich zu ä rg e rn , weil ich es d ir  d a m a ls  ab ­
schlug M ittellose Töchter eine« S u b a lten ib e am te n  
gehören nicht in ein aristokratisches P e n s io n a t! 
Leiber hast bu diese A rt von S to lz , die ihre A n­
m ut nicht a ls  S chande stets zu verbergen trach­
tet, sondern mit ruh iger W ürde trä g t, nie orr- 
standeii, liebe Evelyn . S o n st würdest du jetzt 
T an te  A daS H ilfe nicht erbetteln w ollen, wie du 
b isher nicht ihre abgelegten Kleiber getragen h ä t­
test, um  tu Gesellschaft dam it glänzen zu könne»!"

Evelyn  w a r  feuerrot geworden.
„D u  vergißt ganz, M a m a ."  sagte sie überle­

gen, „daß  ich ohne diese P ensionsjah re  und die 
T oilette»  T a n te  A d as  weder B eaten« F reu n d in

gew orden w äre , noch m ir eine P o sition  iu der 
Gesellschaft e rrungen  —  also M a g n u s  auch nie 
kennen gelern t hätte ."

„ W ir  w erden erst sehen, ob seine Leute dich 
nicht im m er über die Achseln ansehe» und a ls  
E in d rin g lin g  behandeln w erd en ! D u  m ußt ihnen 
sehr, sehr viel an  inneren W erten  entgegenbringen, 
w enn . . . '

„ D a s  laß  n u r  meine S o rg e  sein, M a n u l!  I c h  
w erde es schon verstehen, m ir G eltung  zu ver­
schaffen. tteb rigens  h at M a g n u s  n u r  noch eine 
M u tte r . W a s  nun  die A u ssta ttu n g  betrifft, so 
m ußt du doch zugeben, daß  du sie m ir ja  doch 
g a r  nicht verschaffen k an n s t!*

„ I n  vier W ochen natü rlich  nicht. W enn bu 
n u r  aber Zeit lä ß t, sollst du eine ebenso gediege­
ne A ussteuer wie E m m y . . . "

„D anke. D ieses stückweise Anschaffen ist g a r 
nicht nach meinem Geschmack. D urch T a u te  A da 
geht die Sache viel einfacher auch fü r dich. D u  
host d an n  weder Scherereien noch A uslagen , denn 
T a n te  A da w ird  sicher a lles selbst besorgen w ol­
len —  un te r m einer Aegibe n a tü r lic h ! D a  sie ger­
ne protzt, w ird  sie auch nicht knauserig sein in 
diesem F a l l ! "

D ie M u tte r  schwieg verletzt. W ie schon so oft, 
fühlte sie schmerzlich, daß  E velyn  sie nicht brauch­
te. und n u r  ihren V orteil in B etracht zog.

A ls  E velyn  d ann  endlich in ihrem Schlaska- 
b iuelt stand und sich anschickte, zu B elt zu gehen, 
g litt M odesta a n s  ihrer Ecke noch einm al zur 
Schwester hinüber.

„Liebst du ihn sehr, E v y ? Liebst du ihn wirk- 
lich und  w a h rh a f tig ? '  fragte sie, die A rm e um 
der Schw ester Nacken legend und ih r forschend in 
die A ugen sehend.

M it Befrem den merkte E velyn , daß  die sie um ­
schlingenden Arm e bebten und die übergroßen 
dunklen Augen der kleinen Schwester einen selt­
sam angstvollen Ausdruck trugen.

„ W a s  hast du. M o d e s ta ?  N atürlich  liebe ich 
ihn" wie kommst du zu der F rag e  Y*

W eil . . . du w eißt . . . gestern abend m 
d e r ' Zeisiggaffe -  der fremde H err, mit dem du 
sprachst ich dachte ich fürchtete

W ie von einer N a tte r  berührt, wich Evelyn 
zurück. E in  S chauer lief durch ihren Leib. Aber 
sie faßte sich rasch, fließ M odesta unsanft von sich 
und sagte in gereiztem T o n  „ Ic h  weiß wirklich 
nicht, wie du dazu kommst, dich in meine Auge- 
legenheiteu zu mischen Y J e n e r  H err w a r ei» Be- 
td iiiilcr, den ich zufällig tra f. W a s  hat e t mit 
meiner V erlobung zu tun  V" ____

M odesta senkte beschämt den Kopf.
Evelyn  aber, deren ärgerliche S tim m u n g  in­

stinktiv nach einer Ablenkung suchte, fuhr f o r t : 
„U ebrigens tätest du besser, dich um  deine eigenen 
A ngelegenheiten zu kümmern. E s  ist jedenfalls 
viel paffender, mit einem Bekannten ein p a a r  
W orte  zu wechseln, a ls  bei fremden Leuten die 
Taseldeckerin zu spielen und feiner F am ilie  dadurch 
S chande zu machen. Ab —  jetzt erschrickst d u ! D u 
dachtest w ohl, ich erführe es n ic h t? "

Und a ls  M odesta in ihrer V erw irrung  (ein 
W o rt der E rw iderung  fand, schloß sie gebieterisch: 
„ I n  Zukunft m uß ich m ir derlei Scherze von d ir 
energisch verbitten. D u  und ihr allc_ habt Rück- 
sicht zu nehmen au f meine künftige S te llu n g  a ls  
G räfin  S a n d e rs e ld ! D a s  inerte d i r ! "

V .
M a g n u s ' M u tte r , die G r äsin R en a  S an d er- 

selb, hatte  oft halb im Schmerz, halb im E rnst, 
m it ihm über die gesprochen, die einst H errin  aus 
R ettenegg sein w ürde.

S ie  braucht nicht die Schönste und »och we­
niger die Reichste zu sein, aber die Allerbeste in 
bezug aus HerzenSeigenschaste» m uß sie unbedingt 
fe in ! Hochherzig, vornehm  in der G esinnung, »flicht- 
g e treu ! Und sie m uß dich über alles lieb en ! D aß  
sie auch a u s  guter F am ilie  stammen m uu, ist 
selbstverständlich."

S o  ungefähr lauteten der G räfm  Ansprüche. 
M a g n u s  w ar überzeugt, daß  alles, soweit es Eve­
lyn betraf, in O rdnung  w ar. Aber deren F am l- 
lic lag  ihm schwer am  Hetzen, und nicht ohne 
geheime Angst stieg er die vier T reppen hm anf. 
unt bei F r a u  Losenstein feine W erbung anzu­
bringen. w o .

G ottlob  — d as  w aren  ja  ganz andere Leute.
a ls  er im stillen gefürchtet halte.

M a n  empfing ihn weder mit Geziertheit, noch 
mit Unterwürfigkeit, sondern mit einer natürlichen 
Herzlichkeit, die a u *  ihn sofort w arm  werden 
und viel länger bleiben ließ, al*  e t eigentlich vor­
gehabt hatte.

Besonders Lottcheiis frische, zutrauliche A rt ließ 
keinerlei S teifheit aufkommen. S ie  erzählte dem 
„neuen S chw ager"  natürlich gleich von dem. w a* 
ihr Herz ganz erfüllte, und ließ c8 sich nicht neh­
men, B ertie, „den besten, liebsten aller M ä n n e r" , 
in aller E ile zu holen, dam it M a g n u s  ih» doch 
gleich kennen lerne.

(Fortsetzung folgt).

Die Deutsche Winterhilfe wartet auf das Opfer eines jeden Volksgenossen. Auch DEIN 
Beitrag ist notwendig, um ALLEN helfen zu können.



Der Kompaß

f<4 m» D ir lebenden ob« sterbenden M illionen, 
volles bist. Da» ist die eine Bindung. Die 
z w e i t e  Bindung, die durch die Geschlechter hin 
ay die Kette de» Leben«, die keinen Ansang und 
kesn Ende kennt, ist vielleicht noch wichtiger und 
nach umstürzender. Denn diese Bindung besagt, 
da,», wo» Du setzt bist al» Linzelmeosch oder als 
Glied Deine» Volke«, da?, wa» Du bist, der Du 
hier vor un» Im Saal« sitzest oder wa» gleichzei­
tig diese 90 M illionen Deutsche sind, die an die- 
fern Abend Irgendwo in den Himmel schauen, da?, 
wa» w ir oll» zusammen sind, sind w ir nicht au»
un», sind w ir aber auch nicht au» Formung und
Prägung unserer Zeit, sondern da« sind w ir au»
dem Gesetz de» erblichen Schicksal«, da» un» über-
kommen ist oon uusereu Urvätern her. Nicht w ir 
haben un« gemocht, sondern die Hand eine« Grö­
ßeren hat uns vor Jahrtausenden bereit« den Weg 
im Großen oorgezeichnet, den w ir oll» zu unserem 
Glück oder zu unserem Leid gehen müssen, krasl 
de» Erbe« unsere» Blute». Da» ist der Gedanke, der 
»ine alte Weltanschauung in Trümmer schlägt. 
Der Dichter Schäfer schreibt in seinen l .1 Büchern 
der deutschen Seele:

»Deutscher, bedeute dir Herkunft!
Bedenke, daß die Gegenwart gefüllt ist mit de»,
Schicksal all Deiner Bergaugenhell.*

Wenn w ir »Ine Eiche au» dem deutschen 
MuIIerboüea grabe«, um sie im tropischen Klima 
iiu l«  völlig veränderte» Verhältnissen anzusetzen, 
so wird au» dieser Eiche nie und nimmer eine 
Palm» werden, und aus den Eicheln werden wie­
der kleine Bäume wachsen, die da» Ebenbild 
werden ihrer Schwester» drüben. Genau so ist e» 
mit dem Volkstum.

Damit ist d«  Standpunkt de, Heimat zum 
Auslaaddeuischtum gekennzeichnet. Unsere ausicnbs- 
dentsch« Ausgabe ist wirklich ungeheuer groß und 
Verantwortung«voll, denn dl« Auslonddeulschen 
sind nicht nur die Werder und Künder deutschen 
Wesen«, deutscher Arbeit und deutschen Ansehen» 
in der Welt, sondern die berufenen M ittle r zwi­
schen den Böllern, dazu bestimmt, die freundschaft­
lichen Beziehungen zwischen unseren Ländern zu 
festigen, zu verstärken u. zu verliefen. Geht deut­
sche» Volkstum aber auch völkisch In fremdem 
Volkstum aus. so oerlietl es gerade die Eigen­
schaften, dl« e» ihm ermöglichen, den Ausbau 
ihrer Heimat erfolgreich weiter zu fördern, da sie 
doch die Eigenschaften de» fremden Volkstum« 
nicht annehmen können. Daraus erwächst u n s  

aber geradezu die Verpflichtung, unser eigene» 
Volkstum zu erholten. Die wenigen 10 0  000 
D«utsch« in Brasilien bedeuten weder in Hinsicht 
auf die 40 M illionen Bewohner diese» schönen 
Lande» noch auf die 100 M illionen de» deutschen 
Gesamloolke» viel. Tun sie aber Ihre Pflicht als 
«hriich« und tüchtige Deutsche und gut« Bürger 
Brasilien», so dienen sie dem Fortschritt diese» 
Lande», auf dessen Fahne die Worte „Ordern e 
Progresso* stehen, und dem Wohlergehen beider 
Rationen.

Bor einigen Tagen gelangte ein Gerücht an 
mein Ohr, daß einige Bolkrgenossen hier vorha­
be« sollen, einen Keil zwischen Reichsdeutsche und 
Deulschbraslliauer zu schieben. Ich Kanu die» un- 
glaubliche Gerücht nicht sür wahr nehmen, denn 
ich könnt« mir nicht denken, daß eia ernster und 
oerantworlungsbewußter Mann eine solche Sache, 
dt« al» ein Attentat aus da» Gesamtoolkslum 
aufgefaßt werden muß, unterstützen kann. Sollte 
M aber dennoch sein, so verdiente dieses Bestre- 
den die energische Zurückweisung aller Kreise, deuu 
oi» unser höchste» Ziel steht vor uns die Einheit 
und Geschlossenheit der gesamten deutschen Kolo­
nie. Außerdem steht e» im Widerspruch zu den 
Bemühungen der Deutschen Regierung und de» 
deutschen Volkes, eine völkische Einheit aus dem 
Erdenrund herzustellen, ohn« daß dabei eine zu­
fällige politische Staatsangehörigkeit berührt zu 
werden braucht.

Hieraus ergibt sich auch, daß das Winterhilfe- 
werk, zu dem wir in diesem Jahre erneut auch 
h i»  aufgefordert haben, auch aus da» Ausland- 
Deutschtum erstreckt werden soll. Deshalb haben 
wir die Zusicheruug erhalten, daß die Hälfte der 
gesammelten Gelder Im Lande verbleibt und im 
kommenden Winter durch Ausgabe von Lebens- 
Mitteln und Kleidungsstücken hier zur Beriellung 
gelaugt. Bor einigen Wochen hollen Sie Gelegen­
heit. die Arbeit der Frauen der RS-Bolkswohi- 
fahrt zu betrachten. M it viel Liede haben die 
Frauen und Mädchen In wochenlang«» Arbeit da­
für gesorgt, daß 67 arme Kinder vollkommen 
neu eingekleidet wurden. Der Wert der Waren 
erstreckt sich allein auf über 6 Conto» de reis. 
Es ist säst unglaublich, daß sich auch hier Deut­
sche fanden, die u n s  den Erfolg diese» Werkes 
der Nächstenliebe nicht gönnten. Aber das soll 
uns nicht hindern, unsere Arbeit mit erhöhter 
Energie wieder aufzunehmen und zum Erfolg zu 
führen. W ir wissen, daß e» noch viel Not gibt, 
und ich bitte Sie deshalb, uns Ihre Hilf« zu 
diesem Werk der Volksgemeinschaft ongedeihen 
zu lassen, indem Sie durch gemeinsame Opfer der 
Rot steuern. Denn wir müssen dabei wissen, daß 
t» sich um Volksgenossen handelt, die ebenso ein 
Teil unsere» Ganzen sind wir diejenigen, die da» 
Glück bester gebeitet Hot. Da» Dichterwort von 
dem einigen Boik von Brüdern wird oft und 
zpmeist zu Unrecht gebraucht, denn nicht ln Re­
ben Kanu diese Einigkeit bewiesen werden, son­
dern fl« muß erhärtet werden durch die Tat. Ist 
es nicht der schönste Sinn de» heutigen Abends, 
wenn wir uns gleich den Brüdern an der Saar 
zu dieser Volksgemeinschaft bekennen. Indem wir 
unseren Brüdern und Volksgenossen helfen, die 
selbst nicht mehr in der Lag» sind, ihrer Not 
Herr zu werden? W ir rechnen dabei gerade mis 
denen, die leichter als das breit« Volk selbst in 
der Lag» sind, ein Opfer zu bringest. und ich 
spreche dabei die starke Hoffnung an«, daß wir 
In diesem Jahre mehr an Opfern mobilisiere«, als 
tut vergangene« Jahre möglich war. W ir wollen 
der internationalen Boykott-Cl'que, die glaubt, da« 
Werk der nationalen Erhebung zu zerstören, Indem 
st« das Volk wirtschaftlich ruiniere« will, die un­
zertrennliche Verbundenheit unsere» Volke» durch 
da» Beispiel gegenseitiger Hilfeleistung dokn- 
mentieren.

Do» ist der S in« der heutige« Kundgebung, 
daß w ir nicht dt, Hände in de« Schoß legen 
wollen und den Bolksgenosten an der Saar allein 
den Beweis der Volksgemeinschaft Obertassen, 
sondern daß w ir es ihnen gleich tun wollen, in- 
h#in ro| i  an« geloben, unter Hanteln und unser 
- run nicht «ach all den kleinlichen Tagessrogen 

richte», sondern dos groß» gemeinsam» Ziel 
im Auqe behalte«, da, uo» olle beseelt, wo» w ir
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im Innern unsere« Herzen» herbeisehnen. Lasten 
Sie uns zu den Starken gehören, lasten Sie uns 
|a sagen zu dem, wa« al« Forderung bisher an 
uns gestellt wurde. Irgendwo in der Zukunst 
winkt dos Ziel, da« unerreichte, nur geahnte Ziel. 
Diese« Ziel nennen und kennen wir, es ist da» 
Deutschland der Deutschen, da» Reich der deut­
schen Seele.

Und wenn nach Zählung der Stimmen an der 
Saar In der nächsten Woche die Glocken der 
Freude und des Friedens in Deutschland läuten, 
wenn w ir misten, daß unser» Brüder an der Saar 
heimkehren werden in» Reich, wenn w ir reisten, 
daß mir einen weitere« Schritt näher dem s ie ­
ben gekommen sind, dem Frieden, den die ganze 
Welt wünscht und der vom deutsche« und fran­
zösischen Volk« in gleicher Weis« geradezu her­
beigesehnt wird, bann wollen auch w ir Gott ban­
ken und einstimmen in den Jubel, daß mau ihn 
jenseit« des Ozeans hört. Deuu solange Deutsch- 
land besteht, bestehen auch w ir, und deshalb ru­
fen w ir:

„Eines steht groß In den Himmel gebrannt: 
Alle» baif vergehen, Deutschland, unser Kinder» 
und Vaterland, Deutschland muß bestehen.*

Zu dem Führer de» deutschen Volkes aber be­
kennen w ir un» In dieser Stunde und rufen ihm 
und unseren Bolksgenosten on der Saar : 
Deutschland: S ieghe ll!

xt»e icc
I  .
8 * I  In lan d

T u r l t y b a .  I n  der Rua Coronel Dulcidio 
wurde ein Junge von dem Auto P . 2  132, da» 
gerade die Garage verließ, ersaßt und leicht ver­
wundet. 6 » handelt sich um den kleinen Sergio 
Tome«, Sohn de« Herrn M arita» Gome». Dr. 
W irmond nahm sich de» Verwundeten an. Glück­
licherweise sind die Verletzungen nur leichter Natur.

—  B r a n d .  I n  Piroguarc brannte da» M ale- 
lager der Firma Meirelle» & (Ela. ab. Ein« von 
Curi1i)ba herbeigerufene Feuerwehrableilung konnte 
nicht» mehr retten. M an  argwöhnt, daß böswil­
lig» Brandstiftung vorliegt.

—  T o d e s f a l l .  Am Samstag starb im Alter 
von 48 Jahren Freu M aria  Stamm, Gattin de» 
Herrn Francisco S um m . Den trauernden Hinter- 
lerdliedenen unser herzlichstes Beileid.

— Ein unglückliches Examen legte ein Chauf­
feur-Kandidat ob. Er wollte In Begleitung de» 
Examinator» u. de» Berkehrslaspeklors sein Chans- 
seur-Examen ablegen, fahr aber in der Rno As» 
sungny gegen einen Pfosten und verbeult» sein 
Auto. Er fiel natürlich glatt durch und war froh, 
nicht seinen und seiner amtlichen Begleller Hals 
gebrochen zu haben.

— Der Präsiheul der Aflemblêa Constituinte 
do Estado dö Parana, Dr. Antonio Augusto .Car­
valho Chave», beehrt? uns mit einer Einladung 
zu der Feier der Besitzergreifung der Regierung 
von Paraná durch Herrn Manoel Rlboa, den ge­
wählten ersten Governador Constitucional de» 
Staates Paraná. Für die freundliche Einladung 
unseren besten Dank.

—> Zum Präsekten von Prudentopoli» wurde 
Herr Jose Lech, einer der Gründer dieses blühen- 
den Muuizip«, ernannt. Er ist »in tüchtiger, und 
zielbewußter Berwallungsbeamier, der schon viel 
sür Prudentopoli» gearbeitet hat, weshalb seine 
Ernennung allgemeine Befriedigung out gel oft hat.

— Aus der Rua Ba iäa  do R io Branco, Ecke 
Rua Birconde de Guarapuava, stießen die beiden 
Autos 1 297 und 79 zusammen. Beide wurden 
arg verbeult. Letzterem wurde vom Verkehrs-In­
spektor die Schuld und ein anständige» Strafgeld 
zngemesten.

—  In  einem Lokal der Rua 7 de Setembro 
griff aus nichtigen Gründen Olympia Ferreira, ge­
nannt Peruambucauo-Bambo, den Io s i Srroski 
an und verwundete ihn mit einem Rasiermester 
erheblich am Unterleib. D ir  Polizei nahm sich bei­
der a n ; der »ine wurde gepslasieit, der andere 
eingekastelt.

— I n  der Rua Desembargador Westfalen 
wurde am Samstagabend gegen '/*  12 Uhr der 
50jährige M a rio  S ilva  von sieben Strauchrlttern 
übersollen und mit vorgehaltenen Revolvern seiner 
Barschaft In der Höh« von 30$ beraubt. Die 
Slraßenräuber entkamen unerkannt.

— Wie die Polizeichronik z,r berichten weiß, 
wurde dir Frau S o fia  Krasniok von ihrem Manne 
mit einem glühenden Eisen dermaßen mißhandelt, 
daß sie kurze Zeit nachher starb. Der Verbrecher 
wurde festgenommen; seine Untat wird demnächst 
gerichtliche Sühne sindrn.

D ie  O r t s g r u p p e  C u r i t y b a  de» 
N S D A P  teilt hierdurch mit, daß sie ihr Par- 
lriheim noch der Praça Tiradenle» Nr. 36. 1.
Stock (Im Hause der „Casa Schmidt') verlegt
hat, wo sichnouch die Räume sür die Gliederten 
gen der N S D A P  befinden. Der Ortsgruppen!»!

eben erfahren, hat Dr. S v e n  He  b in . der 
weltberühmte schwedische Forscher, die Einladung 
De. P . Bcgeter«, de» Leite,» de, geplanten For- 
schuugssahri de» L3 129 über Brasilien, zur 
Teilnahme am Fluge telegraphisch angenommen.

Er ist von Dr. Vogeler gebeten worden, die 
endgiltlge Organisation und Leitung des wissen- 
schastlichen Stabe» de» Forschungsflug»« In die 
Hand zu nehmen, um aus diese Weise den größt- 
möglichen wiffenschoslilchen Erfolg zu sichern.

D r. Sven Hedin» Name ist schon allein dafür 
die best« Gewähr, aber auch gleichzeitig dafür, 
daß über dl» Kreis, der Fachwiffenschaft hinaus 
die Ergebnisse der Reise in meisterhafte, Form 
dem großen Publikum zugänglich gemacht wer- 
den, wie Dr. Hedin e» wie kein zweiter versteht. 
Der Forscher befindet sich zur Zeit noch auf sei- 
« "  großen Expedition im Innern der Mongolei, 
wird ab», in den nächsten Monaten nach Abschluß 
seiner dortigen Arbeiten in Stockholm zurücker-

Saorgebiet im Umlauf wären, . . .  ^

mil * $ ' [ »  V J l » » »  A b s t i m m u n g , b  
"  -n am ' !  d». in Saorbrück,, £

. . . .. ..  ...---- " «tz;l-cfrr

den Heimweg an, und während 
Weihnachtsmann träumten, fanden sich
dann noch einmal zu ein paar sroye _ (( Q , ,  „  , , , .......  ti
zusammen. Die Stunden verrannen nur zu schnell. ■ 6iqM  |,ib ,r bot diesmal einen ungeg,,^ 
und bald graute der Morgen, und jeder ging ! ' b(|(jl Starke Polizeiabteilungrn ho»rn 
ne. Behausung zu mit dem Gedanken an. b o t  An ^  |)bgf|pw l Stumm und ohn. ®lu(, £  
sröhlich. Fest, bas sür klein und groß ein G r «  Arckömmlingen vor den B e tu n „„ . .
ni« war in dem eintönigen Urwaldsleben de» 3ronl empfangen und In i h r . H ^

v  -tm-  ne drehen, um den

[

o f f « r  baß V . für mlrix« .1». Die* rna, geschehen, um den Sep,'
regung war, die on dem Fest teilgenommen ha- g<m ^ „ ^ „ „ n  de, ©latus qno kein. Lu­
den, und hoffen, daß es bas nächst« Iah» »och Ruhestörungen zu geben. Die

nfl denen, die zu dem h ttt 0 Ilh er den Emoiana eiln«, ' ibesser wird. Besten Dank all denen, bl« zu 
Gelingen des frohen Festes beigetragen haben.

Briefkasten.
Au» Joaquim Tavora ging uns mit We'lbri«! 

N r. 2 080 der Betrag von 13$000 zu. W ir bit­
ten den Absender, aus seinen Namen anzuge eu.

O r d e n s ju b i lä u m .  Morgen, Mittwoch, den 
16 Januar, feiert der Guardian de» hiesigen 
FeanzisKauerKloster», der hochw. Pate» Calixtu» 
Frust, sein Silberne, Ordensjubiläum. Ebenfalls 
vor 25 Jahren erhielten au diesem Tage bas 
Kleid des hl Franziskus der hochwürdigste Herr 
Bischof von Loge», D. Daniel Hoslin, Hochw. P. 
Adaldertu» Orlmann und Hochw. P. Laurentius 
Fresmonu. Allen Jubilaren

I
letzte Nachrichten.

D e u ts c h la n d . ©  a a r 0 b s t > in irr u u g 
11. bs. wurde berichtet, daß das Saargediet noch 
der Abstimmung vom Reich in seiner 
11,11 Einheit übernommen wird. Nach der Rück­
gliederung der Saar aas Reich wird 
Bürkel Reichskommiffar der Saar werden.

sö nmlinge waren über den «mpiang f| „ ai £  
wundert, begriffen aber sofort b le ib e  «ab 
fidr ihre gute Stimmung nicht verderben. ^

3-1 Bremerhaven trafen am 11. bk W
Saarländer au» Nordamerika, etwa 100 
mi, dem Dampfe. „Europa ^

S a o r h i l s e .  Bon den deutschen * l(k 
Instituten und Banken wurde dem ©aailanz ^  
X  von 3 M illionen M a rk  bewillig». $  
lieebll ist in 10 Jahren zurückzuzahlen 
geschossen worden, um die französisch» K re d its  
riehnng auszugl'ickrn-

M ü n c h e n .  An» München wird geineh, 
kroß Kardinal Faulhob,r und Lrzbischns £  
München allen Kirchen seiner Erzdiözese d à  
hat. am 13., dem Abstimmuagslage. sü, ^

- u i — in  a

Gauleller glücklichen Verlaus der Saarabstimmung
Da« E i n  V e r r ä t e r .  Au» Deut chlanb *

F r« ,mann. Allen Jubilaren unsere herzlichsten Reichskommisiar oer oaar »"«*»«• *  baß b„  bekannte S . p o r à „ , 7Ä Ä Ä - Ä  "ffssrssrÂjs
3S £

P o r t o  V ic t o r ia .  W e i h n a c h t s f e i e r  de» 
Schnloereln» „L rco la  Central". Die Weihnacht»- 
frier der deutschen Schule „Eecola Central* zeigte 
wieder ih r, altbekannte Zugkraft. Der Schulraum 
tonnte die Zahl der Gäste, die aus nah u. fern, 
zu Pserd« und auf Ochsenwagen gekommen wa­
ren, nicht lassen.

Die ganze Feier stand im Zeichen deutscher 
Einigkeit und Gemütlichkeit. Ernste und heilere 
Weihnachlsgedichte, von den Schülern der Schule 
vorgetragen, und gemeinschaftlicher Gesang unsere» 
lieben alten, doch immer wieder neuen Weihnacht«- 
lieber wechselten In zwangloser Reihenfolge. Gro­
ßen Beifall fanden die Weihnachtsaufführungeu: 
Die Waisenkinder und der Weihnachtsmann. B e­
sonders letztere Aufführung erzeugte »inen gewal­
tigen Eindruck und bildet noch heule bas Tages­
gespräch der Kolonie.

Ganz besonder» schön» lleberroschungen brachte 
der Weihnachtsmann. Wie glänzten die Augen 
der Kinder, wie e, für alle, auch die Kleinsten, 
die noch nicht zur Schule können, ein Päckchen 
Süßigkeiten aus seinem Sock laugte. Dazu sür 
die Schüler noch praktisch» Gegenstände und sllr 
ulle Kinder noch einen schönen Wandspruch.

Dann übergab der Weihnachtsmann dem Leh­
rer eine Rechenmaschine und bedeutete ihm. daß 
In Zukunft maschinenmäßig gerechnet werden sollte. 
Und zuletzt legte er noch eine größere Anzahl 
Märchenbücher, Erzählungen und sonstige unter­
haltend« Bücher, die bbm deutschen Chrislkindchen 
Über den großen Ozean un unsere Schüler und 
Schülerinnen geschickt waren, unter den Weih- 
nachlsbàum.

M it  dem Gesang: „S o  nimm denn meint
Hände . . ." fand die" schöne Feier ihren Abschluß, 
lind  »in jeglicher der Anwesenden wird ein Stück 
echter und wahrer Weihnachtssreud» mit nach 
Hanse genommen hoben.

N  B . Bon unbekannten Freunden In der alten 
Heimat, Familie Prstsekrelär W . Schorpenborg, 
Hamburg, wurde unserem Lehrer ein» große An­
zahl Wandsprüche zu Geschenkzwecket! für Weih­
nachten überwiesen. Benannte Familie betreut 
Herrn Lehrer A. Baumann und durch ihn unsere 
Schule Über ein Jahr mit Büchern und Jugend- 
f Christen.

Dann wurde unsere Schule mit einer Anzahl 
prachtvoller Jugendbücher, die auch von Erwach­
senen noch gerne gelesen werden, bedacht. Fräulein 
Doktor Bertha Redecher, Studienrätin in Rheydt, 
Überreichte dieselben durch unsern Schriftführer 
Herrn P . Schwarz. Ein beigelegte» Begleitschrei­
ben, welches an unsere Schüler gerichtet war, zeigt« 
so recht die Liebe und die Inner« Verbundenheit

^ * D i»  *n^a ro b ft|0rnmuiig am letzten Sonntag Bcifallle» dein f r «*•» 
bleibt in der Geschichte ein Beispiel der DIIzi- feil worden sei. « r  ir it i in diesem Buch „  
plin. Die Wahllokale waren von halb 9 Uhr 
morgen« bl» ■ Uhr abend» geöffnet. Auch die 
Neunzigjährigen erschienen an den Wahlurnen, 
um ihre Stimme abzugeben. Biel« Anhänger de»
Slalusquo sind im letzten Augenblick zur deutschen 
Front übergegangen und haben somit ihren srll- 
Heren Genossen einen Beweis on Heroismus ge­
geben. Im  ganzen hoben 5000 frühere Separa­
tisten usw. doch noch für Deutschland gestimmt.

Alle Priester, katholische sowohl wie evangeli­
sch», haben sich zu Deutschland bekannt. Biele 
Abstimmungsberechtigte hallen einen Weg von 
vielen Kilometern zurückzulegen, um zu den W ahl­
lokalen zu gelangen.

Die Wahlurnen sind nach Beendigung der Ab­
stimmung geschloffen und zu den Bürgermeiste­
reien gebrach! worden. Am Monlagsrüh trafen sie 
per Auto unter Bewachung internationaler Polizei 
und Vertretern der deutschen Front ln Soorbrük- 
Ken ein, wo die Slimmenzählung erfolgte.

Die Abstimmung vollzog sich allerwäri« in 
vollste» Ruhe. Nirgend» war es notwendig, daß 
die Polizei eingreifen mußte. Der Präsident der 
Adsiimmuugskommiffion hal selbst verschiedene 
Wahllokale inspiziert, aber alle» ln schönster Ord­
nung angetroffen.

Wie au» Saarbrücken gemeldet wird, holte der 
Separaiistensührer Mox Braun die ausländische 
P irffe  eingeladen. Die Preffeoertrelee haben also 
mit eigenen Augen feststellen können, wie ru­
hig alles zuglug. Di« Regierungskorumiffiou 
selber hat die mustergiltlg» Ruhe und Disziplin 
anerkannt.

Allerdings haben die Kommunisten die Abstim­
mung o,»hindern wollen. Einer de, Führer ist 
verhaftet worden, weil er Sprengkörper mit sich 
führte, und im Hanse eine» Harold Lewq in 
Saarbrücken hat die Polizei »in Mnuiliousloger 
entdeckt. Nicht die Deutschen also störten den Frie- 
den. sondern die Kommunisten usw. hoben llnru-

nt°ü,UxncA ,  „  , Abstimmung naturgemäß da»" allergrößt« 5eW*
Auch die französische» Zeitungen schrieben, daß entgegen. Die amlliche Wiener Zeitung bis»

Im Saarland alle» in größt» einen Artikel mit der lieberschrift. .P erM »
u na M(!ííD8« DtC| “  u Saar immerdar!" Auch die italienisch« P>*

Die holländische Regierung hat an der Grenz« besaßt» sich eingehend mit finarobftlmn®
«irr« scharfe Paßkon. eingerichtet, um b l, E i l  »«d V b ^ d r  n Ä  ü. mit gröf. Ä
reise unerwünschter Elemente au» dem Saargediet ' m 1 ^
zu verhindern. Dasselbe lut Frankreich: es oer- 
langt von jedem aus dem Saarland Ei»,eisenden 
einen besonderen Poßausweis.

— M i l  d e r  A u s z ä h l u n g  d e ,  S t i r n -  
inen wurde gestern nachmittag» 5 Uhr begonnen

Er tritt in
drück lieb sü, eine Rückgliederung de, 6 aor ,  
Reich ein. Heut, übt er offenen Verrat on i, 
deutschen Sach» in der Saar. r

— B o n  I a g o w  st. Am 1 2 . Januar Ist k I
frühere deutsche ©laatrsekreiär von Iagow im ;i \
Leb.nrsahr« gestorben. Cr war Staatssekretär *  \
ln  Bethmann Holweg vom Januar 1913 h, 
November 1914.

R e ic h ,  g r ü n d  u n g s i a g .  Am 18, i  
nuar finden in den deutschen Schulen Reichet 
dungsleiern stall. i

— D e r  3 0 . J a n u a r ,  der Regierung»«, 
Hitler?, wird als Geburtstag der nalionolfrzit }; 
(tischen Revolution in den deutschen Schulen * ,  t  
big begangen. 4.

—  W i n i e r h i l s s w e r k .  Da» Ergebnis« 5- 
letzten Sonntag war besonder» groß. Der $u» u, 
treffet der Lolleri« in Höhe von 5 0 0 0  Kclfc 
mark fiel aus einen M ann, der 3 ' - Jahre arbe»
Io» war. Aue dem Auslands sind bis setzt.. “  
2 0 0  0 0 0  Reichsmark eingegangen.

— A in V o r a b e n d  d er  S a o t a b s l i i  , 
rn u ii g herrschte im Saargediet weihnachltil 
Stimmung. Groß und klein war in froher 8 iw *• 
tung. E» war eine Feiernacht. Tiefer Schare k 
aus Dächern und Straßen. Da» Verhallen k 
Deutschen Front, nicht nur in Saarbrücken, fand«
im ganzen Saargediet, war musterhast. Kurz n 
Mitternacht wurde ein letzte, Appell an die 6 « ., 
devöikeruog gerichtet. Um Mitternacht wurde du jj, 
in ollen Städten und Dörfern landaus, landab k t> 
Tag der Freiheit mil feierlichem Glockengeià ?l 
begrüßt. £

—  S t i m m u n g s b i l d e r  a u »  b «m 6 i u  o 
g e b i e t .  Am Absilmmungslag fanden im u 
gebiet groß, — Schneeballschlachten stall. M< ► 
saarländisch» Jugend untereinander ausführt«.

Die Abstimmung vollzog sich in größter 9tl 
und unter großer Beteiligung. Nicht mir Io $#»<• 
land, sondern in ganz Europa brachte non k

größte»
entgegen, da mit der Lösung de» Saorproblct 
der Fri«J>, Europas verbunden sei.

Die englisch, Prefl» Halte trotz der fl«*  
Sonntagsruhe in England am 13 . bs. So»* 
ausgaben erscheinen lassen und hob darin > 
große Wahlbeteiligung und die bewundern«®*1uns»,.. Volksgenossen in der allen Heimat mit e iv  lv lll, lu, „ ril a ,-,uuu o,im m «it,in win. k r r  - ................ —

uns Ausländsdeutschen. ben unl, r militärischer und noll,,titd>»» « .v . *  Disziplin hervor, die dabei geherrscht hob«.
Und so sei den lieben Freunden In der alten noch Saarbrücken gebracht. An der Auszä^uno b r iX "  1 Johann Yoffmonn in ^  

Heimat an diese. Stell, herzlichst gedankt sü. ihre n,bmrl, Mitglieder de, Regierung,- und d» 8 8 iU «um Wahllokal und W
L'ebe -«ud Treu. Abstimmungskomm,ffion, « r í S õ í  í  Ú t  àein. Hilf», ...» noch Dentfch'«-»'

Gesangverein „Waldesgrün , welcher bisher noch bts ,,„b Abordnunoen de, h»uH*,n i 5 Oeiongen. 
jede Feier unserer Schule durch seinen Gesang Regierung fronzö- Ein Berlin,, Junge schickte den deutschen
unterstützte, sei auch an dieser Stell« unser Dank $ i , roerdey in drei Kaleaorlrn aeio» h T  L 0nKbft 6aa'  5 Re>ch«mar». Der 3«*
ausgesprochen für sein« Gesangsvorträg. bei der Fionk„Ich. Status quo. Deutschland i s  s Ä  "Mitteln ließ. ist einflc^
Wrihnachissei,,. «In Mitglied. Uj)t abfnb9 roat,n ,n b„  „ ff, n r«!.ü.t  worben. In Saarbrücken seine Ferien zu verle-.

( lo lo n io  S o t tb ib o  de A b r e » ,  den 29. reich) so gut w ir go, Irin«," |f l, Slâluequõ m*» ?."^ä?sen zu den Wahllokalen ^
dem 2 . Weih- ganz spärliche -  oft ein» halbe Stunde lang nicht s à k  ^ ' 8 ausgerüstete Doppelp»^
rtlchen Koloni- ein einziger —  Stimmzettel. mflb»»nh n *  •sJ, ! ^ . r B ,n Holländer meinte: „L s  muß ^

ter, P g . Werner Hoffmaun, ist hie» jeden Diens­
tag und Freilag nachmittag» von 7 ,6  bis 7 Uhr 
zu sprechen, und zwar für sedermann. Weiter 
wird bemerkt, daß in der gleichen Wohnung auch 
die Bibliothek des deutschen Konsulat» unterge­
bracht is t: Über die Bücherausgabe usw. wird an 
anderer Stelle berichtet. Dies» Bibliothek steht je­
dermann zur Benutzung zur Verfügung.

S e g e ls l ie g e rN u b  U rs tn u s . Sonntag,, den 
6 . Januar, wurden vom hiesigen Segelflieger'klub 
die ersten praktischen Flugversuche unternommen, 
die zu einem vollen Erfolg führten. Do» panz 
au« nationalen Hölzern gebaut« Flugzeug legt« 
beim ersten S tart in einwandfreie« Fluglage und 
mit tadellos funktionierender Steuerung »ine be­
trächtlich« Streck« zurück und konnt» vom P ilo - 
ten Joses Stoffel nach eit»,ui Flug von ca. 40 
Sekunden wieder glatt gelandet werden.

Der zweite Flug, der ebenfalls von einem 
Anfänger ausgeführt wurde, führte bei der Lan­
dung zu einer leichten Beschädigung eines F lü ­
gels, der in kurzer Zeit repariert werden kann. 
Der Segelsliegerklub hat damit bewiesen, daß un- 
»rtnüdliches Arbeiten endlich doch zum 3 tri führt. 
D i,  deutsche Kolonie sowie die Vertrete» der 
Press« konnten leider nicht rechtzeitig »ingeladen 
werden, den Versuchen beizuwohnen, da der Lnt- 
schlnß dazu wegen unbestimmt»» Wetterlage- erst 
In letzter Stand« gesoßt werben konnte, «s ist 
j-dotU beabsichtigt, die «ersuch» In den kommen- 
den Monaten vor der Oeffentltchkeit zu wieder- 
holen. Hoffen wie. daß der schön» Segelflugsport 
sich hier in Curityba noch viel« Freund« erobert 
„ud daß w ir bald Gelegenheit haben, den selt­
samen Vogel sein« lautlosen Kreis« ziehen zu sehen, 

» r o f l l le n f lu o  d e . L Z  129. Wie w i, so-

Dezembe» 1934: Am 2 6 .-  12 ,
nachtstag, fand von seiten der deutschen Koloni- ein einziger — Stimmzettel, während sich dir i í i i  iitiiimn. . ----------------
sten der Linie Ubosinho hier »ine Weihnachtsfeier tel für Deutschland ständig häuften. b„ui? ®ud> Saarländer bestellt !»>"- _
mit Kinderbescherung statt. Dank des guten Wet- «» sind weit über 100 Journalisten anwesend Wtid.n"'° « . bo*  0°* nicht den Eindrucks 
l,r« war das Fest gut besucht, obgleich es auch die die ganze 9 la * l Üb,, bei der Auszählung aus-' DiWfc.,Ü'„„ . "  sich herzlich von d« r
hier immer noch Deutsch» gibt, die leider den harren wollen. Auch Wellen werden von Ihnen
Sinn der Volksgemeinschaft nicht saffen können: über den Ausgang abgeschlossen.

Worauf .. 
völkernng verabschiedet,.

Den ganzen Tag über herrscht« im S o o l^
diese waren denn dem Fest auch ferngeblieben. Am heutigen Vormittag wird Gauleiter und Der deutsche Ru"»>5

Da» Fest wurde eingeleitet mit Ansprache und Soatbeoustragkr Joseph Dinkel da» Ergebnis über f * . .  c8. - . ' l mmi,ng* bllb,r aus der Saar in £-170» ixri« muior rinHTir,iri 1,1,1 viissri oa» ttigeOms flbrr fApp in  uus orr öuuk —
Gesang. Dann folgten Kinderspiel,, und es war all, deutschen Stirb« bekannt geben. Danach wird .'^änlicher, portugiesischer, englisch«. 
eine Freude, dem Tummeln de, fröhlichen Kinder- Führer und Reichskanzler Adolf H it,«  Iprech.« ^ '  ^ "  ^''""êôsische, Sprache. Znm Schluff'^  
schar zuzuschauen. „Dos muntere Spiel der Kiu- und Reichsminister Göbbel» ein» Erklärung ob. i «  “ , , ®aorlfl»b»r Im Nomen de» deutsch'« 
der brach plötzlich ab. al» überraschend der gute, geben. “  ”  vegtfl^Onschi: Eu„  eetben«tzelt, ries *
alt, Weihnachtsmann mit seinem langen weißen — S a a r - R e s u l t a t .  In  Paris u. London P n .  u 00,bt1, 15 3oht« lang habt i h ' ^  
Bart und mit 2 vollen Säcken beladen, um die schätzt mau. daß 75 Prozent sür Deutschland ae- n ii„ i  b" Dunb"uitg»roötbtgei Rnhe nnb 
Eck, kam und unter die Kind» trat. Manche der stimmt haben. Aus Parts wird gemeldet daß out £  8*"' °u„ändisch» IournolifW,;
Kleinsten zogen sich zuerst furchtsam zurück. AIs »rund des durchschlagenden Siege« Deutschlands 9" l,e «'cht und mustergU'»
dann ab« der Weihnachtsmann seinen Sack vff- 50 000 Emigranten au« dem Saargediet aus. «ilr"  “ "«konnt. Nun kehrt The heim. K
net, und fein, guten Gaben verteille, da wurden wandern werden. n ,  7 »  9,110,1,11 de, Saar D,utschla-b ^
si, wiede, zulrantlch«. Das Herz ging einem ans, -  D aes d t  uJJ cher̂  ^ o  11Jch n , 1111 u f l . B a t ik ?  » "  WS,m# fm ib l8»m W !

i.k i.  <n«n . . . .  ^ u r  S a a rwenn man b i, Augen der Kleinen vor Freud« n g . das die „tz ,. Post aus Südamerika nach ® 0f  » M ,te 6 t- 3 u t  Q o u r o b j 11 m mü’j
aufleuchten Iah. Der Weihnachtsmann lat sein. Deutschland bracht,, ist gestern In der Nähe von m  «'Öffe.vatore Romano* wend«' ^
 ........  *“ '  "  v -  wl- fcU   -       fl,n,n bl'  Aeußerungen oerlchiedener 3ell«»í

»i da

P f , Ich,; für die K lub« die Gaben nnb sür die Konstanz aus unbekannten Ursachen
Erwachsenen dt» Rute, wie sich « aehört. De, Flugzeugführer Steide, und sein B,gl,st» «nb etnrt h ^otholischr Kirche in b«, Soarkompl t

Nachdem bann dl, 33 anwesenden Kind« ,.»- tot; die Post Ist geborgen. ■■««« U rt einziehen wollen. „Offervalöe.^.nana* log'- Í
schert waren, verabschiedet» er sich mit dem Ber- — U n t e r r e d u n g .  Der politisch» Bericht«. » !  b8lholische Kirche Im Soarkoniol die sire*  ̂
sprechen, nächste» Jahr wiederzukommen. Wäh- stall« des „Paris Sol,*. Jules Sauerwein de, 3hri b" ° ahrt. In  Deutschland lall s le ,^
»end de. Gesangs des Lledes: „Stille Nacht, sich augenblicklich auf sein« D.utschlond'rti. b Staat und Ä ^ .  k- rict.eM *
Heilig, Nacht“ verschwand dann de, Weihnacht,- findet hatt« eine Unterredung mit dem Ministe, d» i »ollen rintn Steril
mann w „d«  um die «cke. und R.Ich.boukpräsideaten Dr. Schacht. 0 „  b !  b"  »«* deutfche°.D«mm.» ® L m O T

Hieraus wurden die Kleinen und dann auch die Unterredung sagt. Dr. Schacht, daß der Straß! was 0(j ,n ""J
Geaßen mit Kaffe, und Kucken bewirtet. Auf der dneger Send», den Franzosen des Saorgeblrt,. »• af ° e n lin i*M- 3 » r» ü n . i? i  Ä o l l * 1

I« 9" . " "  ^ 5 à ' s t ê . , ba- den^Ra. í
für. daß dl. Kehlen nicht austrockneten. Dann fand llerenden Franken beiseite zu schaffen, bevor di^ g'i""> 'n  wurde, ist DD„  "  S -^
ein« Versteigerung des Weihnachtsdaum,s und an- Deutschen da» Saorgeblrt übervehmeo würdeu Js", n W®lim worden bollelo* ' f * #"  ® y
der« Gaben statt, deren «rtäs es uns gestattet. « r  «klärt» weiter, daß Im d«utsch.ftanr»Md>.k hielt. Da,' 0 ^  ' b" .  ^b.. .«w. » !'S  1: i : : s i r « <
Frende zu machen.

M i l  frohem Gesicht traten
Frankreich nur soviel Frgpten für dea°Rück»»°^ Dlf"  sich inzw ilm '..?""'^ »«"gereich« 

Kind» d« Kohlengntb«, «ihoileu würde. ->- Don' "  3ntum« des veilverhäng'
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C u rk ty b a .  J a n u a r  1935
Der Korrrficch

Warum zahlen Sie Miete?
Haben Sie schon einmal ausge rechn e t ,  wieviel Sie bis 

heute an H ausm ieten  ausgegeben  h a b e n ?

Selbst bei e in e r  m onatlichen Miete von Rs. 150$000 w e r­

fen Sie pro J a h r  Rs*. 1:800$000 fort.

In 10 J ah ren  also Rs. 18:000$0Ü0, genügend ,  um Ihr 

Eigenheim zu bezahlen. Meiden Sie so viele unnü tze  Aus­

gaben!

|>Kk P r c d i a l  Äul A m e r i c a  H/A.,
bestens  organisiert, bietet Ihnen G elegenheit schnell,  s ich e r  

und mit wenig Geld zum E igenheim  zu g e langen  — ohne 

Fiador, Zinsen o de r  A uslosungen  — mit m ona t l ichen  A bzah­

lungen, die k le iner  a ls  die  H ausm ie ten  sind.

m w ,

,y ’i ii l o n T E i e a t i i a
TlaotvtecTO.----

W ert des H sn ies  M onet!. A bsehlnng
5 :0 0 0 $ 0 0 0  ...................................... 3 3 $ 0 0 0

10:000$000    66$000
1 5 :0 0 0 $ 0 0 0    9 9 $ 0 0 0
2 0 :0 0 0 $ 0 0 0  ............................................. 1 3 2 $ 0 0 0
2 5 :0 0 0 $ 0 0 0  .......................................... 1 6 5 )0 0 0

Zum Beispiel:
W eit des H s«ses M enstl. Abzahlung
3 0 :0 0 0 ) 0 0 0  .............................................1 9 8 )0 0 0
3 5 :0 0 0 ) 0 0 0  ...................................... 2 3 1 )0 0 0
4 0 :0 0 0 ) 0 0 0  ...................................... 2 6 4 ) 0 0 0
4 5 :0 0 0 ) 0 0 0  ......................................  2 9 7 ) 0 0 0
5 0 :0 0 0 ) 0 0 0  ...................................... 3 3 0 ) 0 0 0

Oie Preòiâl Sul America S/A.
h a t  ln R io G ra n d e  do Su l und  R io de 
J a n e iro  im e rs te n  J e h r  (1934)

• Rs. 3.098:000$000
ihren  B a u sp are rn  zugeteilt.

S e ien  auch  S ie  e in e r  d e r  e rs te n  In 
P a ra n á , um  sch n e ll zu e inem  E ig en ­
heim  zu g e langen .

U n se r  B a u s p a rs y s te m  b e ru h t a u f 
la n g jä h rig  e rp ro b te n , u n feh lb a re n  B e­
re c h n u n g en , fü r jed e rm a n n  e rre ic h b a r .  
Ei w e rb e n  au ch  S ie s ich  a u f  d ie se  W eise  
ein  E ig e n h e im ; dann  können  S ie  Ih re r  
F am ilie  a llen  K o m fo rt b ie te n , s ie  von 
den H a u sm ie ten  e r lö sen  und Ih ren  K in­
d e rn  d ie Z u k u n f t s ich e rn .

V e rlan g en  S ie  h e u te  noch  P ro sp e k te  
und E rk lä ru n g e n  o h n e  jeden  Z w ang , 
bei d e r

predial Zu! Ame­
rica 5/Ä.,w^».
Rua 15 de Novembro, 412 
1. andar — Fone 1661.

155

Sport­
vereini­

gung
des Hsndw. 

Unterst.-Vereins
D onnm tag , bin 17. Jan u a r 

nbtnbs 8 tlnbelb ü b t
Generalversammlung

T a g e s o r d n u n g :
1. -Beriefen bt* tristen Protokolls 
L- tfaffinbcridjt 

» 9fu|iiahmt nru ir M itglieder |
4. Neuwahl bis B orslanbis i
5. Verschieben e«. 144 

l_ S a  Wichtige, zur Beratung
um liegt, rotrb gebtltn recht za h l- , 
r.Id) zu erscheinen. I

D e r  B o rs ta n d . 1

Verein Deutsche Schule,
„Collegio P r o g r e s s o “

Hauptversammlung
19. J a n u a r  — 20 Uhr -  (S än gerb un d )

T A G E S B E R I C H T :
V e rle se n  d e r  P r o to k o lle  
K a s s e n b e r ic h t  
J a h r e s b e r ic h t  
V e rsc h ie d e n e s  

w ozu  d ie  M itg lie d e r  d e s  V e re in e s  hbfl. 
lad en  w e rd e n .

D ER  V O R S T A N D .

15t

e in g e -

E r s t  d ie  B e te ilig u n g  a l le r  w ird  d ie

Deutsehe Winterhilfe
zu  v o llem  E rfo lg  fü h re n .

S teh t  Dein O pfer  sch o n  in der  
S a m m e l l i s t e ?

i ie  G e b u r t  e in e s  k rä f t ig e n  J u n g e n  JO A C H IM
z e ig en  an

D U

Ä f l W l i f l

Alfred R e h lä n d e r  und  F rau
g eb . Z a n tz

oetf
lafcj
an i|
M s

lut«;

i i -  
>oi» 
t l« '

Deutsche Gesandtschaft.
Folgende Tritonen werden in eigener Angelegenheit gebrirn, brr 

Deutschen ®«|anbl|<hofl Rio be Innriro, Run Pastsanbü 57, .1 Stock, 
•nünbltd) aber schriftlich ihre Stoesif belanni zu geben. Wer sonst Hue- 
tunfl über die gesuchten Personen geben taun, wirb gebeten, bei Deut­
schen Ges-rnbischasl Milteilung zu machen.

I l j p e n d n b t e i l u n p  B o e n ig  ( B o r h n ig ) ,  K » r l ,  D r .  o u e  K ö ln - K a lb ,  soll
j u g c i i u u u i c n u i i g .  2 3 . 8 . 1934  in  R io  de J a n e i r o  se io .

Junge Leute zwischen 16 und P o u u h o r s t .  A u g u s t, n eb . 9 . 6 . 1 8 7 5  in  B r e m e n ,
Jahren, welche bet in (M m - , , ö 0 8  j „  B a h i a ,  

bm g begriffenen Jugenbobletlun.r T o lle r . F a m i l ie ,  F r a u ,  geb . R o e c k rl.
h.ineleu wollen, werden ohne! D o e r r , J o h a n n ,  seit 1 9 2 6  in  B r a s i l ie n ,  g eb . 2 3 . 4 . 1 9 0 0
A.'nahmegebühr angenommen, D w o ra d o w s k is . M ic h a il  W la d im iro w its c h , 4 8  J a h r e
n i.in  sie sich bl« Ende tfebtua; e l t , ^  B u f ila n f t ,  E l s r u d a h , , In g e n ie u r , 
b , Jobree anmefben unb gelten T s te r l, W ilh e lm , ftu d . raus., zu letzt in  M ö n c h e n  w ohn»
ol< chrflnbee bei Jimgfchilljenab.! gew esen.

F litsch , F r l .  A n n a ,  fü tz :r  in  S a n to »  u n b  R i»  w o h n ­
h a f t  gew esen .

F r o h w r in ,  L e»  unb E n z il, g eb . 2 8 . 8 . 1 9 6 8  bazw  
4 . 1. 1911 .

f tu n k e ,  F r e d e r ic o  A is re fto .
B r o r g i ,  H u r t ,  a m  3 0 . 19 . 1931  in  S a n to »  g e la n d e t ,  
(f lla fe r, M a r t h a .
B lo ck , W ilh e lm , S ch u h m a ch er, geb . 2 . 7 . 1 8 9 3  in  

B o h r in g e n .
Q a e n e l , W a l t e r ,  zu le tz t i t a p e l l in a ,  M i n a e  B e r a t» .  
H ag « » « , E ro e ft» .
H a h n , W i l lg ,  g eb . 18 . H. 1 9 1 0  in  B ra u n s c h w e ig . 
H au p tm a n n , B r o r g ,  f r ü h e r  in  B e ll»  H o r iz o n te .  
H e ise i, O tto ,  S chlosser, f rü h e r  in  B o ch u m .
H e ro ld , T o r» , e e «  R odcw isck  I. B ,
H ey d e , IQ a c g e ie tc ,  geb . 1 8 8 8 , a u »  B e r l in .
H ie m e r, F r i e d a ,  geb . L a n g , seit M ä r z  1 9 3 3  in  R io  

R ic th r ro y .
H irsc h m a o a , R o lf ,  g eb . 2 3 . 5 . 1 9 1 1 . 
tz o p s a u e r , M a r i a ,  geb . 15 . 3 . 1 0 0 0  in  U n te rsch re it-  

lach M ü n c h e n .

P o r tã o  (C u r l ty b a ) ,
d e n  11. J a n u a r  1935.

le ii t .i if l .  1 3 1 ,

I. A. D e r  S c h rif tfü h re r .

Hausbesitzer-V ßreiü
91 uf Anordnung be» Herrn Dr. 

Präsidenten werbe:, die Herren 
yjiiiçllebec ersucht, baldmöglichst 
li'.'-t Namen ihrer rßdiftänblgen 
A ite l«  in bei Secretaria bis 
Tcriln», R ua bo Rosario 3 ob­

r e ! ^  »wgeben, zur Führung einer allge- 
«leinen Liste, weiche ben M ii-  
gliebein zur Einsicht zur Dersü- 
flimg gestellt wirb. 115

T h e re z a  K . S e ife r t 
1. Schrislsührerin.

Deutsch-ev. GemeLndu
( tu r i lq b a .

D e r  K in d e rg a r te n  b eg in n t 
a n , 15. J a n u a r  1 9 3 5  oon  
n 12 U h r v o rm itta g » .

A n m eld u n g en  u n d  I n f o r ­
m a tio n e n  in» P f a r r a m t  ober 
d ire k t im  K in d e rg a r te n  bei 
F r l .  H edw ig  R icke«.

D er V o rs ta n d .

Grundstücke.
In  d e r  V illa  G u a y r a  s in d  2  s e h r  h ü b s c h e  B a u g ru n d  
s tü c k e  (n e b e n  d e m  P a la c e te  von  A u g u s to  H e e ren ) 
zu  v e rk a u fe n . D a s  G r u n d s tü c k  N r. 12 h a t  2 7  tr 
F r o n t  zu 4 7  m T i e f e ; d a s  a n d e r e  N r. 13 h a t  13 tu
F ro n t zu  4 4  rn T ie fe .  B e id e  lie g e n  m it d e r  F ro n
z u r  A v e n id a  d e r  V illa  G u a y ra .

Z u  v e rh a n d e ln  in  d e r  C a s a  Id e a l m it H e r r r
R ib e iro ,  R u a  15 d e  N o v e m b ro  167. ____14-

152G rosse  F abrik  such t jungen

kaufmännischen
ANGESTELLTER

zu v or te i lhaf ten  B edingungen , mit gu ten  K enntnissen der por­
tug ies ischen  Sp rache ,  höhet e r  Schulbildung und e rs tk lass iger  
k a u fm ä n n isc h e r  P rax is ,  der  an  se lbs tänd iges  Arbeiten g ew öhn t 
ist. — A ngebote  sind  u n te r  Beifügung eines handgeschr iebe­
nen L ebenslau fes ,  Z eugn isabschrif ten ,  G ehaltsansprüchen  und 
Lichtbild  zu  r ich ten  u n te r  „ I n d u s t r i e u n t e r n e h m e n  1 3 “ 
an  Caixa posta l  2925, São Paulo .

DEUTSCHE SCHULE
„COLLEGIO P R O G R E S S O “

P R A Ç A  19 D E  D E Z E M B R O .
D a s  n e u e  S c h u l ja h r  b e g in n t M ittw o c h , 

d e n  16. J a n u a r  7 '/■ , U h r .  N e u a n m e ld u n g e n  von  
S c h ü le rn  k ö n n e n  e r fo lg e n  v o m  13. b is  15. J a ­
n u a r  von  10 b is  12 U h r ,  vom  16. J a n u a r  a b  von  
7 .3 0  U h r b is  12 U h r  in  d e r  S c h u le ,  e b e n s o  w ird  
je d e  g e w ü n s c h te  A u fk lä ru n g  ü b e r  d e n  G y m n a ­
s ia l -U n te r r ic h tm ü n d lic h  o d e r  s c h r if t l ic h  b e r e i t ­
w ill ig s t  e r te i l t .

D E R  V O R S T A N D .
86

J a h n b e ,  K u r t .  
K l

Harry Pol (s)
ober Person.,,, blc seinen Aus. 
enthalt kennen, werde» gebeten. 
Biegn« bnngenbe» Lk-fleirgeuhei 
u i, seine Ad,esse mUeUlctlm u,i 

H ugcnio Jak ira o w
Ôâo -l5au!o 

 Aua Rego Freit» , 82.

ÜliMleriuätlelie«
fl-sticht. K,.J

« u a  Presidente Fori i 7,
Jtiia Murechai DroborcEcke

Aelterer H err
sucht einfach möblierte» stinuuer 
mjt 'Vinsipi,, möglichst nahe der 
Rua Teasano Rei». »<n O ff» , 
len unter A . S .  nj«

Ru r 0 . Frenelsco 287

2  Z im merleute
gesucht

Xuv4)0« :t3 A, Ende bei 
Sgnarii "■* ' "

« im
«na Jgnarfo Luswsa

Drei junge, deutsche 
Schäferhunde

f)ot billig abzugeben 159

R . B o d to o p e r  
Aoenida Jauassi', 325.

Arthur Hanke
B ftu sab o r -  D eeo rad o »  

Föne 778 
*1" floMe* Olibchei, zu», 

9(nt)en Bewerbung an >57 
R«o -taolec ba 0 ,loa  225.

la u d n e r ,  K a lm a » « ,  g eb . 3 . 6 . 1 9 1 0  in  B u b e n . 
K le in , W a l t e r  H e rm a n n . D tp lo m in g o u te u r .
K o lte r ,  H e in rich , geb . 2 8 . 7 . 1 9 0 0  in  D u id b u rg .  
K o e fte r , H e in rich  u n b  F a m i l ie .
Ä ro eftn ere , W a l t e r ,  u n d  F a m i l ie .
K a n te r ,  A lf re d , g eb . 1. 7 . 19 0 7 , in  H a lle  a / S a a l e .  
Lertz, 81t in  im .
Lohse, H e lla , re iste  a m  14. 9 . 3 4  m it „ M o n te  R o s a  

nach B r a s i l ie n .
» ite te r  to  B e re u » , H e r i . ia n » .
M e in e r» ,  B d ., f r ü h e r  in  L übeck.
S N e in iu g e r, «genest», s r a h e r  in  B e n e r a l  O so rio , 911 u» 

n le ip lo  « lruz A l ta ,  R i»  B r a n d e  bo  S a t .
M e n d e l ,  H a u » , A ez t.
M essiu g e r, F r a n z .
M tlsch d e , A r th u r ,  B o r b m o n te u r ,  f r ü h e r  in  P o r t o  

N leg re .
M ü l le r ,  A lle e , g eb . P e r e i r a  d a  B e ig a ,  u n d  K in d e r  

L in a ,  B lfe ,  F r ie d r ic h  u n b  D o r a .
R a th » ,  W e r n e r ,  u n d  F r a u ,  geb . S a n d o o s ,.  
P a u le d u h a ,  L u ise , geb . B e r n o t a r ,  a n »  O flp reu sten . 
« o e c k e t, A d o lf , a u s  M ü n c h e n .
R o ed b » , R o s a  B e r t h a ,  geb. K ra u s e .
R o s a , F e l . ,  D eu tsch -R u ssin , a m  12. 5 . 19 3 4  o o n  B o r .  

beaujr nach  R i»  be J a n e i r o  a u o g e m a n h e r t .
S a le w s ie i, M a x  W a l t e r .
Schaeftsteck, R a v e r ,  B a g e r .
S ch ro ed e r, E rn s t .
S ck ro ed e r, E r n a ,  geb . Schlicke.
S ch u p p in , H e rb e r t ,  a u »  M e c k le n b u rg , f r ü h e r  in  P c .  

t r o p o l t» .
S e g e r .  E a r l ,  a u »  H e id e lb e rg .
S e i tm a u n ,  B e o rg .
S o e n n ic h fe n -K lu e w e r, A n to n ,  geb . 10 . 3 . 1 8 7 3 . 
S p a u g e b e rg ,  K a r l ,  M is t ia u a r ,  a u »  T h ü r to g e » ,  ca 

90  J a h r e  a l t .
S ta h u ü e ,  F a m i l ie ,  a u »  B e lg a r d  in  H in te rp o m m e rn  
S t a r r i n g e r ,  A lo i» .
U lr ic h  E rn s t H e rm a n n , 1 9 1 4  in  P t r e »  de L im e ira  

a u »  H i» t , r d » r f ,  K re i«  L a u b a n , in  S chlesien  s tam m en d , u . 
F a m il ie .

W a c k e r , B u s ta v  A d o lf , u n d  M a r i e ,  geb . « r ü n d i i n g  
W a c h m a n n , P e d r o ,  f rü h e r  in  B a h i a  w o h n h a f t  ge»

W a n g e ra h e i rn , S te f a n ,  f rü h e r  in  N ü r n b e r g ,  d a n n  in  
d e r  Schw eiz.

W e n d la n d , W i l lg ,  g en . S c h lu e te r , K e lln e r , geb . 11 
12. 1893  in  E lb in g  

I W ils in g e r , R o r a .
F im m e rm a u n , J o h a n n ,  a n »  B r i l o n ,  W e s tfa le » . 
F tp se l, P a n » , geb . 2 8 . 0 . 9 3 ,
Jw etsch , F e l ip p e  O tto .

'

20»

sij

G e s u c h t  j
ff'ib1«** und follbe» madchc»

I-» , H a u « » ,b e tte »  o b er e i n ,
*•* ,r> 1-ihrige, Milbchrn. u » j  F e r n e r  la g e r n  B r ie fe  u . a .  fü r  fo lg e n d e  P e rs o n e n

F r a u  A n a l  L em oine  B e n e d r tto  Agchtst,. M e tc h iv r  B in d e r .  P h i l i p p  B ü rg e r iu e t  
“  ~  ; fte r, J o h a n n  D o e r r ,  E rw in  E a g e lm a n » .  A r th u r  B e e r t

! « e r , E d m u n d  B e p p e r t ,  M a r t i n  H a h n , B .  H a m e r ta ,  E rn s t 
— — — — J ans ch,  U le m m e  J a u l e n ,  E d m u n d  K ra u e ,  O tto  L a te r ,  D r .

Ordentliches Mädchen « r m a n d n »  U u n » b e * , A r th u r  O tt» . W o l te r

« u o  «nconbe be 
Eiiurapuoea 202 1 .

gef»d)l bei gutem Lohn l >8 
« u a  S ilva Jarb ti»  8 7 5 .

Mädchen
jiii klein« FamUlc gesucht. lfi:t 
« u a  «temiuenbeboi fstausp MH

D eutscher Schäferhund
Dl v«bansen, l J ah r  »II 

481 fttoeet*» slibs«,«gh, to L

P h i l i p p ,  E le o n o re  K a n u * ,  O tto  R o se , O ü a r g  S ch e lle r  
E l is a b e th  S chum acher, b le r t r n d  S o p lle .  E h r i f t ta n  S t a r b  
H elen e  S u c h , H a n n »  T e rdo rsch , H e rm a n n  U ls te r ,  H eim  
eich W a ld m a o n , R u d i  Fw ick?npstug , P a u l  F tm m e rm a n n

Freudig Opfer bringen
h e iß t  d ie  P a ro le  d e r

Deutschen Winterhilfe

Depurativo Sant’Anna 
Elixir Bi-Jodado. "

D a »  beste P r ä p a r a t  g eg en  S tip h i l l» ,  R h e u »  
in a t is in u s ,  I l t e r u s le i d r n ,  H a u r k r a n d h r i t e n .

 V E R S A G T  N IE  ! --------

E i n  F läschchen  v o n  diesem  M i t t e l  w ie g t fü n f  
a n d e re  a u s  u n d  e r ü b r ig t  d ie  E in sp ri tz u n g e n .

J o  h a b e n  in  a l le »  A p o th e k e n  u n d  D ro g e r ie n .

Erfreuliche Beweise
tü t lg e r  O p fe rg e m e in s c h a f t  s in d  b e r e i t s  be i d e r

Deutschen Winterhilfe
e in g e g a n g e n . K e in e r  d a r f  z ö g e rn , d ie s e n  B e i­
s p ie le n  n a c h z u e ife rn .

Ordentliches Dienstmädchen,
w elches  gu t kochen  k an n ,  fü r  so fo r t  ge su ch t  

bei IDA BARNACK,
R ua  S ã o  F ranc isco  164. 142

Pharmacia Hnmanitarla ,
B i m c H «  ä p o r a m

Raa Trajano Reis I, frühere Boa Äweriea
B o lls tä n d ig  n e u  e in g e r ich te t,

S o r t im e n t  säm tlic h e r S p e z ia l i tä te n .
R ez e p te  w e rd en  gew issenhaft a n o g e fü h r t  u n te r  

p r e i s w e r te r  B e re c h n u n g .
P r o m p te  ree lle  B e d ie n u n g . 10

« n sch lie s tead  a n  d ie  B n o th e h e  S p rech z im m er de» 
A rz te» , D r .  A rch im ede»  de O liv e ir a  E ru z .

K a u f e n  S i e  K e i n  L a n d
das sich nicht auszeichnet durch:

E in w a n d f re ie  B es ttz tite l — F ru c h tb a rs te n  B o d e n  — G e s u n d e , K lim a  -  Erst« 
b lass ige  W a ss e ro e rh ä ltn iss e  — E b e n e» , s tein freie»  B e la u b e  — B u te  B e rb iu d u o «  

U»n m i t  d e n  w ich tigsten  S tä d t e n  durch E ise n b a h n  u n d  A u to ftra tzeu .
Unsere Ländereien erfüllen alle diese Bedingungen für ein- erfolgreiche Rotonifntion 

und heisttu deshalb nicht mir Unrecht auch ba«
S ü d am er ikan ische  K alifornien

Die Eisenbahn gehl bvv.il« bis in das Zentrum unserer ilo ionien: 
L O N D R I N A ,

SiH unterer V erw altung und eine S tab t von 600 Häusern mit allen modernen Einrichtun­
gen. Londrina wurde in den drei Jahren  ferne» Bestehens zum wichtigsten <P»nM  de» 
«K orben# v o n  P a r a n á  und ist von über 2000 blühenden Formen umgeben, « u r  0 tu, 
entfernt liegt an einer glänzuide» Aulosiraste die deutsche Kolon«

H E I M T A L ,
wo heule. 4 Jah re  nach der Gründung, schon fast alle Stolonielofe uer!aurt und und ein 
eigener S tad tp lah  mit deutsch« Schule angelegt wurde. Auch

N E U - D A N Z I G  v . „ „ , .
hat bereit» einen S tablp laft mit verschiedenen Staufhäufern, .Hotei etc. lind in der Kolonie

R O L A N D ,
wo sich schon über 200 Familien angesiedelt haben, stehen ebenfalls Slablptahc zum -seilaus. 

L an d  von  R s. 4 0 0 ) 0 0 0  p ro  A lq u e ire  an .
3 llr Besichtigung freie F ahrt von Ourinhos nach Londrina und zuruck.

Verlangen S ie nähere « u ü ü n f tt  durch:
CIA. DE TER R AS NORTE DO PARANA

a  w , L e z rm d ro  4 8 , 2 . S to ck  — E a ix a  P o s ta l  8771  — S H o P a u lo .
N. B. -  Stern Agent ist berechtigt, Seid  im Stauten der Gesellschaft zu empfangen.

25

A t e l ie r  de

Qerd Claasscn «V Kaminski 
PARANA’ —  Avenida Vicente M achado 580 -  CUR1TYBA

H eiligenstatuen in jede r  G r ö s s e  und A u s f ü h r u n g .
W E R K ST A ET TE N  für A ltarbau u. K lrchcnm öbel, B ildhauerei.

• 1 1 In v e rs c h ie d e n e n  G rössen»  20tcllig> \o nW eihnachtskrippen 3 5 5 0 0 0  an  b is  z u r  fe in s te n  A u sfü h ru n g .

Paranaguá! Ä
mit einfachem Häu.chen Im B a ­
deort. Angebote unter P rei«  und 
Bröhe an die « lp  b* B l-t'««  
unter »Seebäder-

Herr 
Fritz Krieger

au» « lu ih a it (Schlesien) wird 
ebttm , seine Abrisse an Herrn 
riebrich Sielfter, Blumenau, 
onta-ttfluhn z» senden.
W er sonst 9Ui#kun|t über die 

gesuchte Person geben kamt, wird 
gebeten, tut Friedrich Stetster M it- 
teitung zu mache». 105

| Z > ic  i 4 n f d ? u l ò t q u i ) a
- gegen H errn Reinhotb Zbike u. 
F rau  91 ane» B ier nehme ich hier­
mit zurück. I i®

H . S rh w a n e r .

Einige Milchkühe
stad z» verkauf rn. 107

R na^S ^ranv lO co . 169.

Suche anslänb ge», atbeltjrolU'Ui*
M ädchen  od e r  Frau  

“ ♦ S i s a s

Gesucht
wirb ein > rdenlllche» Mädchen 
für häi>-,llche Arbeiten. |43

« u a  6 .  Fraiirtoro 8113.

L andw irte  und , 
G ar tenbes i tze r!  

E rh ie lt  so eb e n  e in e  g rö ­
ß e re  S e n d u n g  frisch en , 
d e u tsc h e n  Gcm Uaesam enue.

O S K A R  O T T  ' 
R u a  D ona  J u l ia  W nndfcr- 
111 ley  3 8  (M erc^»).

Billig zu verkaufen
es« Schlasziminer (Iinhu>«> o it  
Spiegeln, sebr gut «ehalten, tine 
tttarnUwr Jtorbniubil, noch neu, 
cklick«, S tühle it onbtiw . 116 

9 tiiQ Delemd. SUttUokn

H ausverkauf .
Sum Gelrgrnheiteprei» Ist 'In  

SteinKon» mit aller» sanitären 
(ihirtdilungfR zu 
Icker O b llg a ti«  w 'i IM  Fruchl. 
bäumen. Erunbfillck II x 77. 
Belegen R »a S ilva  Jard lm  >296, 
nabe bei her R ua 24  bt M ais . 
Inform ationen dortselbst. -«

DIB SOCIEDADE METAL 
-  ORAPHICA, LDTA -

F A B R I Z I E R T  
B lcchembalagen für  Industr ie  u. Hände . 
Abziehbilder für Indus tr ie  und Handel. 

Abziehbilder zum Abbügeln für 
M ark ierung  von Kisten, Säcken etc. 

L i th o g rap h ie : Etiketten, Packungen
und Plakate.

S p e z ia l i t ä t : bedruckte  Blechbüchsen 
und Plakate  mit Prägung . »

Verlangen Sie M uste r  und Preise. 
Sotietsde Meltl ßnpMcs, Ltda
CURITYBA Cahta Fstistal 17» » Paraná 

Telephon IG3 — Telegr. .Somegra“ 
Avenida Jo*o  Gualberto  113.

P h o to g rap h ,  128
tü c k iig r r  sind,! Dauerstellung. 

P h o t«  P ro g re ss»
« u a  «S. jtailt'UcO 166

Zu verkaufen ,zl
ist ein Bruubsliick, «»legen « u a  
,3  de Rovembr», Ecke R u# Dr. 
FteneWt» tot«»#. Brühe 7 »he­
ft* Front zu halber Ouadrum»- 
tirse. D re i» ' lOOOWOOO. st» n .r- 
handeln mit brr Eigentümerin 

« n a  88 de Sriem bro 72.

G utgeheade  und  best- 
e ingerich te te  Pension
l« Vorstadt Btumena». S t» . Ea- 
lhariua umständehalber zu ver­
kaufen. Offerten »n bl» Redak­
tion de» Kompas). 131



Dr. Carlos Heller
P rax i«  an  H am burger. W ie 
" "  , und P arise r Hospitälern. 
Chefarzt der Gynecologlfditn. 
K linik der bis. M ed. Fakultät. 

Bllgem einprägt». I
öpcztoiocijunolungm der 

Üruueiikranki, eiten — Luder, 
kulofr — Haut* und H aar 
Krankheiten - Harnw ege u 
Grschlrchtslridrn somit oft« 
■«■ # « l » c  u. Ä re m p fo »  
• e r *  ahne Operation 
Sprechft. 10—12 ootmlL und 

oon 4— 8 nachm. in der 
Pharm acia Brastl 

P ra ç a  T lra d e n te a  390 
W a d n u n g : A ua Komnunbo- 

oot B ruujo 870 
Telephon 424.

Der Kompaß
ssurttqba. den 10 J a n u a r  193.

Dr.fl.lenenberger
lengiabriqt P rax i*  europäischer 

rankenhäuser.
S p e z ia la e z t  für Ih in i ti

Frauenleiden, Erkrankungen 
Öo»ariiwcge.

Sprechstunden in seinem P riv a t 
krankenhau«,Sanatorio  Eirurgieo 
dulfio" oon 10— 12 u. 2—5 Uhr. 
lufctr Sonnabend nachmittag.

Röntgenstrahlrn, Höhensonne, 
Sollux, chirurgische u. allgemein« 
Diathermie. 5

R ua 15 de Novembro 1680 
Tel. 433.

Zahnarzt
A ffo n so  P a u lo  Essel 
Gewissenhafte Behandlung.

Modernster Zahnersatz. 
Sprechft.: 8— 11 u. 2—6Uhr. 
O eeselto rie  ». W ehn en g  : 
R u a  M arechal F lorian» 
Peixoto 658 (Sobrado).

Dr. Sinke Ferreira
mit langjähriger P rax is  an den 
Hospitälern oon R io  Eirande u.
R io  de Janeiro . ,

Behandlung der K r a n  d h e t te n  I V lp  J r t |» « r « k  K f l V A P
Im  W lg rm eiucM . — Spezialist! « V «  g e  A V J V I
für F r a u e n le id e n  und in ® e» 
k a r t» b tlf e .

Konsnltorium : R u a  15 de No 
a m b ro  457 ; oberhalb der F a r  
macia Tell oon 10—11 und oon 
14—16 Uhr.

W o hnung : R ua Erm eliuo de 
V tio  340 — Telephon 1617.

Kann zu jeder S tunde gerusen 
werden. 2886

/.jährige P raxi«  
Häuser in M ünchen  u.

Dr. med. Camara
mit P raxi»  an den Hospi­
tälern in R io  de Janeiro , 

Berlin  und Hamburg. 
S p e z ia lis t  bei F r a u ­

e n k r a n k h e ite n .  Behand­
lung nach modernstem deut­
schem System.

O p e ra t io n e n . — G e« 
d n rto h ilf« . — ‘a l lg e m e i­
n e n  Ä ltn ik .  39

Äonfultorium und Rest- 
denz: R u a  M arechal F lo ­
rian o 17, Eche P r a ç a  T i- 
radente«, von 2—5 Uhr.

S p r ic h t dentsch.

der K ranken 
Nürnberg, 

Frauenarzt, Eieburlehelsrr, 
Chirurg. Erkrankungen der Hurn. 
wege.

S äm tl. O perationen nach mo 
dernsten M ethoden.

Spezialbehandlung der Kramps 
adern und offenen Beine ohne 
Operation.

Röntgeninstitut, Höhensonne 
Diathermie, elektrische B ehänd 
lung etc. (durch kompetenten Fach, 
mann.)

Sprechstunden in seiner „(Eafa 
de S aude S S »  F ranc isco ', R ua 
56 o  Franrioco 165 : M ontag  b i, 
Freitag 11 — 12 und 2—4 Uhr.

S onnabend 11— 12 und 2—8 
Uhr.

Dr. Fablo A. D. flama
Zahnarzt-Chirurg. 

Prom ootrrt an der Medizinischen 
Fakultüt von P a ra n á  

S pezialität: Zahnfleischentzün­
dungen u. Eiterungen (P yorrhea). 
Behandlung mit Elektrizität. 
Hochfrequenz. Schmerzlose« Zahn 
ziehen.

7 (Eonfultortum:
R u a  ilqu lbaban  160.

Djf. Dsnte Bomanó Bernardo Leinig
Proseffor für Operationen b t t 1 -  - —  a

Íaeuldade de M edicina — P ro - 
« an B erlin rr Hospitälern.
Operationen oon Blinddarm .

Brüchen aller Art, Hemorrhoiden,
Ehirurgie der Gebärmutter, der 
Eierftöche, Leber, Lunge, Blase, 
Nieren, sowie anderen inneren 
Organe. 4

Ä onfultorium : P r a ç a  T iradeu 
te» 67 von 1—3 Uhr.

M au  spricht deutsch

| mit längerer P rax is  in hiesigen 
ausländischen Krankenhäusern.

A llg e m e in e  P r a x i« .  
S p r z ia ld e h a n d lu n g  von 

I  F rauenleiden, Harnwege. (Me- 
| schlechlSkranlheilen.

H ä m o r rh o id e n  u . A ro m p f«  
I  a b e r*  (offene Beine) ohne Lpe-

Joio Paul
ZAHNARZT

Spezialist in Prothesen 
(Gebissen, Brüchen, S tift- 
zähnen ü. Äronen).

■ o ra i  m arcadas
Sprechstunden: 9— 11 , 

2 -  6 Uhr. 34
Äonfultorium u. W ohnung : 
R u a  P a u la  (Bornes 579. 

Telefon 947.

H ö h e n s o n n e  * .  D ia th e r m ie .
G eb u rtsh ilfe  und

O perationen . 
S p r e c h s t u n d e n :  

von 10—12 Uhr vorm ittags 
von 4—7 Uhr nachmittags 

in der P harm acia Stellseid 
P ra ç a  T iradenles. 

W o h n u n g :  iliua Josö Loureiro 
N r. 246 — Telephon 79.

W A LD EM A R  G RUM M T
Zahnarzt 

S prechstunden: 
von 1 bis 5 Uhr. 

R u a  Rtachuelo 319.

Zahnärztin
Janine Schmitdinger. 
P rom ovie rt an der Riebt- 

zlnischrn F aku ltä t von 
P o ran ä . 

Schmerzloses Zahnziehen 
und modernster Zahnersatz.

Allgemeine Klinik. 
Sprechft.: 8— 12 u. 2 - 5  

Uhr.
S o n n ab en d : 8— 12. 

Äonfultorium u. W oh. 
n u n g : R ua 13 de M alo  
dir. 818, Eche iHua T ra ja -  
no R eis. :i5

Z ahnarz t
C. A. Iwersen

[Speziell in ^
M undchirurgie .

N aturgetreuer künstlicher J a h n
I rrjatz. Behandlung nach den 
 ̂schmerzlosesten neuen M ethoden. 

— Q u a l i t ä t s a r b e i t  — 
S p r e c h s t u n d e n  oon 8 —12 

1 und von 2 —5 Uhr.
I R u a  J o d o  N egrSo 7, Eche R u a  

15 de Novembro.
Telefon 314.

ZU

Zahnarzt
Oscar Otto Junior

30
Chacara
90 M orgen  groß 
M argen  W ald ,

verkaufen
, darunter 30 
lohnhau«, G a

Uhles Kalender 1935
Jahrbuch für Handel, Industrie, Land­

wirtschaft, Haus und Familie.
29. Jahrgang!

Ca .750 Soi lon s t a r k  m it  ü b e r  lOO I l lu s t r a t io ­
nen  a u s  allen Teilen  B ras i l iens ,  zum  g r ö s s te n  
Teil a u f  K u n s td r u c k p r i p i e r !

A us  dem  a u s s e r o rd e n t l i c h  re ic h h a l t ig e n  
u n d  in t e r e s s a n te n  I n h a l t  ist  b e s o n d e r s  h e r ­
v o r z u h e b e n  :

Die S k lav in !
B ras i l ian is ch e  E r z ä h l u n g  a u s  d e r  Z eit  von 
1870; n ach  T a t s a c h e n .  (D eu tsch  von A O tto  
U h lo ) .

Im Zeppelin nach E u ro p a !
Mit -I I l lu s t ra t io n en ,

Schilderungen des deutsch-brasiliani­
schen Lebens und Treibens vom höch­
sten Norden bis zum äussers ten  Süden.
Mit z a h l r e ic h e n  h e r r l i c h e n  L a n d s c h a l t s -  u n d  
S t ä d t e a u f n a h m e n .

Helfen durch Handeln
ist der  G rundsa tz  der

Deutschen Winterhilfe.
Das Opfer  ALLER ist notwendig, 
um auch in d iesem J a h re  allen not­
leidenden Volksgenossen helfen zu 
können.

Chapelaria Elegante
Rua Riachuelo 130. :l,

Getreu bis in den Tod!
T ra g i s c h e  S c h ic k s a ls  w e g e  e in e r  F am il io  in 
N o rd b ra s i l i e n .  Von C u r t  O. J e n s rh .

A u s s e rd e m  viele  in t e r e s s a n t e  B e i t r ä g e  
a u s  w i s s e n s w e r te n  G e b ie te n !

Horoskope für je d e rm a n n !

Preis 3$500.
Z u  b e z ie h e n  d u r c h  :

L iv r a r i a  A llem ä, R u a  B a r ã o  d o  Rio B runco .  
H a u p t  A-JCia.. R u a  S ã o  F ra n c i s c o  4 1 ..1.

L iv r a r i a  C. E . S ch u lz ifc Cia., 
d o

São

R u a  B a rã o  
S e r r o  Azul. 

u n d  d u r c h  d e n  H e r a u s g e b e r :

A. OTTO UHLE,
Paulo. Caixa Posta l 2480.

118

Oesterreichisches Generalkonsulat.
fo lg e n d e  P ersonen  werden in eigener A ngelegenheit gebeten, 

dem österreichischen G eneralkonsulat in R ia  d , J an e iro , R u a  
S ã o  P e d ro  9, II. schriftlich oder mündlich ihre Adressen de- 
kann! zu geben. W er sonst ü b - i die genannten P ersonen A u* , 
kirnst geben kann, w ird gebeten, dem G eneralknsuolai hiervon 
M iiie ilung  zukom m en zn lassen.

W ie n .
A lb re c h t , R u d o lf ,  g eb . 6 . 4 . »7  L u n b e n b u rg ,  zusi.

Ste ts  die neues ten  Mo­
delle von lD A M EN - und 

KIN D ER H U ETEN . 
Eigene B l u m e n -  und 

B r a u t k r a n z  e-
F a b r i k .

Brautschleier 
in allen 

Preislagen.

Regulador Sans Anna
heilt radikal in wenigen Tagen alle 
Frauenleiden. Uterusbeschwerden ver­
schwinden überraschend schnell.

Zu haben in allen Apotheken und 
Drogerien.

43

Hier gibt es keinen Schwindel.
S ie  finden hier eine große A usw ahl in g e b ra u c h te n  A n ­

z ü g e n . Daselbst auch W ä sch e re i u n b  F ä r b e r e i .  M erken S ie 
sich die S traße  und H ausnum m er

R ua M a rec h a l  F loriano Peixoto  511 - Phone 460 
neben der Bettensabrik von H errn Echter.

Schild mit A ufschrift:
T i n t u r a r i a  P a v ã o .

M an  spricht auch deutsch. 3,74

b e rg .

B a s ta r tz ,  L e o p o ld .
A p p e l ,  J o h a n n .
B r u n a u e r ,  B r o r g ,  g eb . 2 . 5 . 0 4  K b n e t .
« g g e r ,  J o s e f .
F r i e d ,  A r t h u r  u n d  E lf« .
Ä n a tz , J e a n .
K u n s t ,B in d e r ,  M a r i a .
L a n d a u e r ,  H e r m a n n ,  g eb . 2 0 .  4 . 0 4  W ie n ,  zu ft. W ie n .  
L in d n e r ,  E u g e n ,  g eb . 2 7 . 9 . 0 0  W ie n .  zu ft. W ie n .  
M o e lz e r ,  J o s e f  A n to n ,  g eb . 11 . 9 . 91 W i e n .  
R o th d e u tfc h , P a u l .
S c h il le r ,  F r a n z ,  g eb . 3 0 . 1 0 . 9 0  W ie n  zust. S o l l i n g .

S c h n e id e r , F r a n z  J o s e f ,  g e b . 5 . 1. 9 5 .
S c h w a rz , J o h a n n ,  g eb . 2 5 . 1. 1 9 0 0 .
S le g e r l f t ,  A le x a n d e r ,  g eb . 4 . 1 2 . 8 7  L in z .
S p itz e r ,  L e o p o ld in r ,  g e b . 2 1 . 1 0 . 94  W ie n .
S r v a te h ,  L e o p o ld .
T e g e tth o ff , W i lh e lm .
T ie fe n b a c h e r , L u ise , g eb . K asch a , g eb . 1 8 . 0 1 . 9 8 . 
U r s p r u n g ,  J o s e f .
W a g n e r ,  K a je ta n ,  g eb . 7 . 9 . 9 9 .
W a r d e l l a ,  A d o lf  J o h a n n  a u «  L e m b e rg .
W e b e r ,  H a n » ,  g eb . 2 1 . 1 2 . 71 B e g a tz b e n tg y « n lg » U n «  

g a r n  zu ft. W ie n .

F ü r  fo lg e n d e  P e r s o n e n  lie g e n  P o s tg e g e n s tä n d e  au s  
dem  G e n e r a l k o n s u l a t :  A n to n  B o d e k ,  R u d o lf  D ie lt«  ich,
O t to  B ro tz m a n n ,  ( t a t l o s  H ie f in g e r ,  J o s e f  H u b e r ,  A d o lf  
K irc h m a y e r ,  L o re n z  L e t tn e r ,  J o ä o  L o e f tle r ,  J o ä o  P a -  
c o o sk i) , A n to n  P e r z i ,  J o ä o  P f in g s t l ,  J o s e s  P o sc h , A d o lf  

tz, H a n »  R e u m n r l le r ,  F r a n z  S l a m a ,  J o s e f  S p iro c h , 
H i ld e g a r d  S o i t ,  L e o p o ld in r  T i p p t ,  L o t h a r  U m g e h e t, H eb» 
m ig  W e itz m a n n , R o b e r t  W im m e r ,  F r a n c i s c o  W a o g rs t ia n ,  
C a r lo »  Z a n g l .

W 7 H a i i r i  
JUVBHTUDB ALBXAHDBB
z?

I rage und Schuppen, A nlagen für 
s Hühnerzucht und N u tria  Außer.

; I tn w  T r a j a n o  * « i«  5 0 5 . 
Sprechstunden von 8— l i  und

1
- « P  
* - 6  Uhr.

H uf Wunsch auch abend».

dem ein B ungalow  mit 10 Volt« 
Land, beide« gelegen an  der G ra- 
r io ja ftraß t Zu erfragen 85 

R u a  S  F rancisco  130 
von 5 —7 Uhr.

diesem dir N atu rfarbe ohne künstliche F ärbung, 
keine F  a  r  b e und enthält keine S i l b e r s a l z e .

W irksam  gegen Schuppen und gegen 
H aarau isa ll. V erhindert Kahlköpfigkeit

JUVBHTUDB
gibt Kraft,

ALBXAHDBB
Schönheit und verjüngt da»

S e it 30 J a h re n  erprobt. 
D ebrauch«anweisung auch

õ  “  *23 * 
in Deutsch

T A N Z S C H U L E .
D er Tanz gehört zur gesellschaftliche» Bildung. 

Bcrvolllommnet diese deshalb durch
Tanzstunden

in der 2977
R ua 15 de Nov. 86, 2. Stock. 

Gemeinsame n. Einzelstnndcn, für beiderlei Geschlecht. 
Anmeldungen von 20—23 Uhr.

P ro fesso r  ACERB I.

JUNG UND ALT KRÄFTIGT
mm

j t f Ö o |̂ J

Die Deutsche Winterhilfe 
ist eine Tat der Gemeinschaft.

Auch wir müssen helfen, wenn 
wir uns zur Gemeinschaft zählen.

31K1

Krebs und Tuberkulose.
M oderne  und w irk sam e  Behandlung.
Dr. Francisco Franco
Ueber  d e r  P ha rm ac ia  T lraden tes .  

Von 2 — 4 Uhr.

M .E N O M IA S U ?
M H P rB W H IH A

C U q <? » A U tC A L  P O R  V I A  6 U C C A L
» t  T O O A J  A #  ■ N « a M 6 C i 4 /

3077

DA S A B S T R € IC H € n
E i n e s
Z ü A D H O L Z e S
KLinGT uuie eine
6  X P L O  S I O  n !
D u r c h  G r o i t t a d t l o e r m  u n d  
A r b e i t  u e b e r r e i i t  « t r e i b e n  

u n i e r e  s l e r v c n  of t .
A d a l i n a  ilt  d a n n  d a »  «ofor t  
w i r b i a m e  u n d  d a b e i  v o l l ­
k o m m e n  u n i c h a e d l i c h e  Be- 
r u h i g u n g i mi t t c l .

U  T uben mit 1 0  T ab lett«»  tu  0 .5  fr.

/ i D A L I

Junger Mann,
mit Erfahrungen 
in der W irkerei 

gesuch t
zur Bedienung von R und- 
stuhlen. 103

R u a  Elaudino S anto« 62.

Zu verkaufen
ist ein säst neuer S obrado  mit 
Seeeo» e M olhador-Geschäst und 
Sattlerei, preiswert. Zu verhau 
dein mit dem Eigentümer 97 

D a v id  W ig a n d  
P a lm rita  — P a ra n á .

Fensterglas.
B evor S ie  I h r e  Einkäufe ma 

t ö le  die D i d r a ç achen, besuchen §  .  „
r i a  B i t r a u x ,  R u a  M arechal
Deodoro 254, wo S ie  alle S o r 
len Fensterglas zu den billigsten 
Pressen bekommen. 29

Eisen-
betten

Matratzen in 
Qualität, 

D rahtmatratzen 
nach Maß

4
« i t
’ Pa *

Zn kaufen gesn«],»
gebrauch te ,  jedoch gu, 
ha ltene ,  oder  auch neJ \

Dampfmaschine!
mit 45 60 PS garantie, !
te r  Leistung. Angebote , ‘ i 
LUIZ OLSEN & c , ;  

RIO NEGRINHO 
Sta. Ca tharina .

Großartig
gelin gt ein K u * e6 
bei Verwendung von 
Ferm ento T ell. 1(;

Einzige
Gelegenheit!
D as  offizielle Diplom 

B u c h h a lte r ,  das in ganz 1

diejenigen erwerben, die sich J r :  
trikulieren lassen in der i

Academia Superior <]«■ 
Comercio do "

Rua Commendadoi 
A rau jo  276 I 

Fone 1 1 — 5 — 3. Í 
M indeftalier: 12 Jahre. L 

Schüler, die bereit« da, 
G ym nasialjahr vollendet hab,»! 
können da« D iplom  in eintet 
Drittel der Zeit erlangen.

M an  kann sich heute schon m« 
trikulieren lassen.

Lassen S ie  Ih re  Tiere nicht M 
der P est eingehen!

Jetzt ist die Zeit b tt  Krankheit«! 
Besser vorbeugen al» heilen. 1 
Benutzen S ie  vertrauensvoll st, 

Geflügel, Rindvieh, Pseid»; 
Schweine etc. i|}[

Pó de Gilbert
bas beste bisher bt- f 
kannte M ittel mit i 
pofilioem Resultat. i 

Lassen S ie sich nicht täuschn! 
durch M ittel, die oon Linien om 
gestellt werden, die die otltrinln» 
M edizin nicht kennen. r

P ó  de B i l d e r t  Ist wisseoj 
schasttich von kompetenter Perjm- 
sormulieri und durch 10 Jahns 
ausprobiert. — Zu haben in oH 
len Apotheken und Drogerien, t 

® .  ( í .  N a s c im e n to  f 
R ua Jgnacto  Lustoza 425. I

Zu verkaufen
e in  S ecc o » - u n d  M olhad»«, 
G esch äft in  d e r  R u a  Said«, 
n h a  M a r i n h a .  Z u  verha», 
d e in  m i t  E .  l t .  in  d e r Ez». 
d» . B la t t e » .

ZEISSIKOH 
F I L M

w erden g a ran t ie r t  gut  und 
billig h e rges te l l t  in der

Spezialfabrik von 
H EN R IQ U E S C H E ER

Rua F lor iano  Peixoto 515 
C u r i tyba  Tel. 460.

Lehrerin
erteilt Unterricht in Englisch, 
Deutsch, Portugiesisch u. Älaoier. 
Früher Lehrerin an der Ameri- 
konischen Schule (escola ameri- 
cana). 94

R u a  D r. M uricy 54.

Kleinere W ohnung
in « tad tnähe gesucht. 109

Offerten unter .W ohnung" an 
an den Kompaß.

-P E R N O X

Nettes Hausmädchen
wird gesucht. i05

R u a  Lourenço P in to  83.

ist äusse rs t  sympaiis 
— feinkörnig---sch leierfi 

— orthochromatis 
Das ist ein Spruch d< 
Sie sich m erken  sollt1 
und  d e r  Ihnen bei  der  I 
g ä n z u n g  ihres Negati 
m ate r ia is  d u r c h  seil 
Zuverlässigkeit  immerv( 
Vorteil sein wird. 
Darum ver lan g en  Sie 
d e n  P h o t o h a n d l u n g «  
ausdrücklich

F I L M  
ZEISS IKOH

So w ird  m an In K olum bien S o ld a t. 
W enn in der Republik  (Kolumbien sich die N o t­
wendigkeit h erausste llt, die M aunschaslSbestände 
eines R eg im en ts  auszufüllen oder g a r  ein neues 
R eg im ent aufzustellen, so erk lärt die R egierung 
zunächst eine öffentliche A ufforderung a n  die 
M ä n n e r  im L ande, sich zum M ilitä rd ien st zu 
melden. Aus den A ufru f, der eine bloße F o rm a ­
l i tä t  ist. melden fich iqi günstigsten F a l l  ein p a a r  
Leute, und  m an könnte g lauben, daß  die m ä n n ­
liche Ju g e n d  K olum biens wie vom Erdboden 
hinweggefegt fei. sobald die grellbem alten  P lak a te  
a n  den H äuserfron ten  erscheinen.

Also tr i t t  die Polizei in Aktion, um  ans die 
Verschwundenen Razzien zu machen und die be­
nötigten R ekruten zur S te lle  zu schaffen. D abei 
w ird  offenbar nicht viel Federlesen- gemacht. S o .  
fern ein P assa n t den körperlichen A nforderungen 
d e- M ilitä rd ienstes einigerm aeßn zu genügen 
scheint, w ird  er von dem Polizisten aus der S tra ß e  
ausgegriffen und ohne viel Umstände in der näch­
sten Kaserne abgeliefert. D ie H auptsache ist im m er, 
daß die Polizeistreifen die nötige A nzahl von 
R ekruten zusam m enbringen. Ans b o t  W ie kommt 
e -  dabei nicht so genau a n , und  rS hat noch 
nie ein gerichtliches Nachspiel ans eine solche 
R azz ia  gegeben. D a n n  geschehen W u n d e r: D rei, 

b i  v S tu n d en  nach seiner E instellung ist der Re- 
krut bereit- im stande, aus W ache zu ziehen und, 
sofern e» nötig  sein sollte, Krieg zu führen oder. 
w aS häufiger vorkomm t, einer R evo lu tion  ent«

I  scheidende» militärischen Beistand zu leihen.
Di« D au er de« M ilitä rd ienste- ist im B runde  

unbegrenzt. D er S o ld a t  kann mit sechs M onaten  
davonkom m en, e« kann ihm aber auch wiedersah- 
m m ,  d a ß  er zwei b is  fünf J a h r e  unter der F ahne  

, bleiben m uß. wenn eS die politischen Ereignisse 
[ ßp  erfordern . W enn m an freilich ein B a ta llip n  
, loiumdischer S o ld a ten  mit der M usik an  der

Spitze forsch an  fich vorüberm aschieren sieht, möchte 
m an  kaum glauben , daß  m an  e - m it Kriegern 
zu tun  h a t. die nicht ganz freiw illig  sich einstellen 
ließen. A ber im Angenblikk, in dem die S ö h n e  
K olum biens ihre U niform  anziehe», erleben sie 
eine merkwürdige V erw and lung , sie werden in 
der Khakiiinisorm  ganz einfach andere Menschen, 
verschmelzen sich geradezu m it ihrem B ew ehr und 
den patriotischem  E vangelium , d a s  m an ihnen ein­
gepflanzt ha t, zn einer E inheit, und sind, nach allen  
Berichten, die vorliegen, vorzügliche S o ld a ten .

W ärm e w ird  pho tograph iert. E s  ist 
nicht so, daß  m an  W ärm estrah lung  durch d as  
Auge grundsätzlich nicht ersassen könne; unsere 
Augen sind n u r nicht empfindlich genug, um  die 
W ärm estrah len  zu sehen. D ie W ellenlänge der 
W ärm estrah len  oder, wissenschaftlich gesprochen, 
J n s ra ro te n -S lra h le n  beträg t 8 0 0  M illionstel M il ­
lim eter Heul« gibt es nun  photographisch« P l a t ­
ten, die empfindlich genug sind, um  die unsicht­
bare W ärm estrah lung  sichtbar zu machen. S o  
w ird  m an  von einem völlig dunklen R a u m  eine 
(Aufnahme mache» können, die ebenso deutlich ist 
wie eine natürliche oder eine B lihlichtausnahm r. 
D ie praktischen Verwendungsmöglichkeiten diese- 
V erfahrens find sehr m an n ig fa ltig : beispielsweise 
in N achtaufnahm en von T ieren in ihrer n a tü r li­
chen U mgebung, den U rw ald , oder für N achtans. 
„ahm en a n -  einem Flugzeug.

R enntierherden  unb W olfsgefahr. Ick 
hohen N orden Schw eden-, im Koreinando-Distrikt, 
leben die Lappen in ständiger Furcht, daß ihre 
Renntierherden von de» W ölfen heimgesucht w er­
den könnten. Allnächtlich beobachten sie die W ölfe, 
die in R udeln  au« den W äldern  hervorbrechen 
und in der N ähe der Herden nmherschleichen. 
wobei sie sich aber immer außerhalb der Schuß! 
weite hallen. Dieser l a g t  wurden zehn oder zwölf 
Renntiere, die sich verlaufen halten, von einem 
(Hubel W ölse in Stücke gerissen. Um ihren Vieh, 
btfloiib |ii  schützen, zünden die Wappen fltofje y<v 
g t t f tu tr  an  und schließen dir ganze Nacht kein

à g e  mehr, um sich im F a ll  eine- unerw arte ten  
A ngriff- zur W ehr setzen zn können.

Fischer gegen Vögel. Englische Fischer 
führen bitter« Klage über die S chäden, die ihnen 
M öven  und K orm orane zufügen. D ie Seem öve 
verzehrt mindestens 2 0 0  junge H eringe odex andere 
kleine Fische an  einem einzigen T age, w as  einem 
Ja h re sb e d a rf  von 73 00 0  Fischen gleichkommt. 
W ären  die jungen Heringe zur Vollreife gelangt, 
so w ürde diese M enge 146 Fässer füllen, die 
einen H andel-w ert von ungefähr 100 P fu n d  
S te rlin g  darstellen. Ungleich gefräßiger a ls  die 
M öven sind die K orm orane oder Scharben . Bei 
einem dieser Vögel, der unlängst geschossen w urde, 
fand m an nach einem Bericht einer fischereilech- 
nische» Zeitschrift im M agen  eine» M eeraa l von 
zwei F uß  länge, einen jungen S a lm  im Gewicht 
oon über drei P fu n d  und fünf Forellen, die ins- 
gesamt etw as über zwei P fu n d  wogen. E i»  K or­
m o ra n p aar verspeist im Laufe eine- J a h re S  m in­
destens fünf Tonne» Fische.

S tap e llau f durch die Luft. E in  «xperi. 
ment gleich dem M areoniS . a ls  er durch B e tä ti­
gung eines Schaltknopfe» an  B ord  seiner .E l e c  
trn*  die elektrischen Lam pen ans der ausstcali- 
fcheii A usstellung aufflammen ließ, führte dieser 
T age in Neuseeland Lord B ledi-loe au«. Auch er 
betätigte einen Schaltknopf und zw ar in einer 
Flugzeugkadinr, und schickte mit diesem H andgriff 
die W ellen in den W ellenraum , die beim E in ­
treffe» in Belfast de» Schlitten in Bewegung 
sehten, aus dem da« Schiff .N ew  Zeatand S t a r '  
in s M eer glitt. D a s  vom S ta p e l gelaufene Schiff 
ist für den Dienst zwischen dem M utte rlande und 
dem fernen D om inion im Pacific bestimmt.

Nlebuhr» dünne B eine. N iebuhr, der 
Verfasser der .Römischen Geschichte', w ar eine 
Zeitlang auch G esandter beim päpstlichen S lu h l. 
Zu der Zeit geschah e», daß König Friedrich 
W ilhelm  III. nach R om  kam und N iebuhr dem 
König al« F ü h re r beigegeben wurde. Obgleich 
mehr S tubengelehrter al«  weltmännischer H öfling, 
ließ er e- sich doch nicht nehmen, bei solch feier­

licher Gelegenheit in H osirachl zu erscheinen, 
näm lich mit kurzen engen Beinkleidern und seide. 
neu S trü m p fe n , die bis z» den Knien reichten. 
D er Gesandte machte in dieser T racht eine etw as 
komische F ig u r  und erregte besonders durch die 
S p indeldü rrheit seiner unteren K vrperhälsle die, 
Heiterkeit der Begleiter des K önigs. Auch diesem 
selbst lockte N iebuhrs Aussehen bisweilen ein L ä ­
cheln ab, und da er fürchtete, die noch ziemlich 
kühle T em peratu r des F rü h lin g s  könne dem Ge- 
lehrten schade», meinte er besorgt zu dessen F r a u : 
.A b e r  mit diesen seidenen S trü m p fen  und kurzen 
Hosen kann sich I h r  H err G em ahl ja  e rkä lten ! '  
— F ra u  N iebuhr konnte den König mit der 
A ntw ort beruhigen: .A ch, wenn M ajestät n u r 
w üßten, w as  er noch alles da ru n te r a n h a t ! '

W ie N apoleon I. nach E ngland flle- 
gen wollte. I »  feiner Gereiztheit und Erbitte- 
rung  gegen die E ng länder, die er mehr haßte a ls  
all« anderen Völker, dachte N apoleon auch an  
die Möglichkeit einer L uftfah rt nach E ng land  E r  
wollte mit seinem Heere au f Luftschiffen nach dem 
Jnselreich zu gelange» suchen und mit S o ldaten , 
(Hoffen und K anonen plötzlich ans d as  K räm er! 
voik" herniederstürzen. I m  18. B an d  des Brief- 
wechsele de« Kaiser» findet fich nämlich nachste­
hender B ericht: .D e r  Kriegsm inister unterbreitet 
dem Kaiser den P la n  eine« H errn  H om m and, 
der den Vorschlag macht, daß m an m itte ls hun­
dert L uftballons oon hundert M eter Durchmesser 
in E ng land  zu landen versuchen solle. Die G ondel 
könnte I 0 0 0  M an n  mit Lebensmitteln für 14 
Tage, ferner zwei K anonen und 2 . Pserde fassen.' 
O bw ohl der Korse zu den viele» ivissenschasllichen 
Neuheiten, die ihn, vorgelegt w urden, m it wenig 
V ertraue ,t hatte, zögerte er doch kein Augenblick, 
diesen neuen Vorschlag näher zu besehen, « a b  es 
doch bereit- im französische» Heere eine Ingen ieu r- 
lruppe, die die Ausgabe hatte, die Luftschiffahrt 
für die K riegssührung nutzbar zn machen. D er 
P la n  H om inands sollt« sofort geprüft werben. 
Der Kaiser versah daher den Bericht des Kriegs- 
minister» um  der R andbem erkung: .'H e rrn  M onge

zu überweisen, dam it w ir erfahre», ob e« fl(6 
lohnt, einen Versuch zu m ache» '. M onge w ar ei» 
berühm ter M athem atiker und Physiker, dem 
schließlich die Leitung sämtlicher Gewehrsabrike», 
Geschützgießereien und P n lverm üh len  Frankreichs 
übertragen w urde. Diesem M an n e  also w urde die 
P rü flin g  des phantastischen P ro jek ts des Luft- 
schiffers H om m and überlassen, und er untersuchte 
die Sache sehr gewissenhaft, hielt den Vorschlag 
aber . f ü r  wenig praktisch ', und N apoleon ließ 
den P la n  d a rau f ohne w eiteres falle».

n i m m

Lustige (irctv, I |
R W l i n f l l l l D l f f  f f fD fF

I n  d e r  S c h u l e .  .W a ru m  versteckte fl<4 
S a n i ,  a ls  er König werden so llte?"  —  G astwirt- 
so h » : . E r  hatte Angst, er solle etw as zum besten 
geben .'

V e r b l ü m t .  M a m a :  .A b e r  Kärtchen, wie 
siehst D u  au s , D »  bist doch nicht in s G ra s  ge­
f a l le n ? ' —  K ärtchen: . J a ,  aber d a s  G ra s  hat 
zuerst eine Kuh gefressen gehabt.“

A u «  d e r  g u t e n  a I t e n Z e i  1. H auptm aim  '  
.H u b e r , wie schlecht hast D u Deine S tiesel geputzt- 
Spiegeln sollte m an sich in ihrem G lanze können." 
— S o ld a t :  .H a u p tm a n n , sei net so e ite l.'

G  r  a  b s ch r  i s t . „H ier liegt H an s  Baptist 
H äb e rle in ! —  E r starb an  einem Pflaum enstei»
Den er au« Unbedacht verschluckt, — Ach. hätt 
er ihn doch ausgespuckt.'

V o g e l s c h e u c h e .  D a m e : .S chaffner, sorgen 
S ie  dafü r, daß kein H err hier einsteigt.' - -  
S ch affn er: .D a  brauchen S ie  n u r zn», Fenster 
h inauszusd ,a»en .'

A u «  d e r  S c h u l e .  L ehrerin : .W a s  flick 
beim M um ie» ? '  M ariechen : .M u m ie n  sind 
eingemachte M enschen.'

P r o m p t e  A u s  k n n s l . H err : .W o h n t hier 
im Hanse nicht rin  H err F is c h ? ' " , J „ ,  im 
»'»eiten Stock w ohnt einer, er heißt aber H e rin g !"
,  D e f i n i t i o n ,  (km Junggeselle >„ ein Mensch, 
dem zum G lü c k  eine F ra u  fehlt
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